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Je r J Der

Auch ein Ultimatum
Steuerkompromiß Deutſche Volks

partei und Sozialdemokratie
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich,

wie der „Vorwärts““ mitteilt, am Donnerstag abend mit dem
Steuerkompromiß. Anlaß zu dieſen Beſprechungen gab
tas Verhalten einzelner Mitglieder der Volkspartei, die in den
Steuerausſchüſſen den Anſchein erweckten, als habe das Kom
promiß für ibre Fraktion keine Geltung mehr.
Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des 11. Ausſchuſſes (Steuer
ausſchuß) wurden von der Fraktion beauftragt, in der Freitags
ſitzung des Steuerausſchuſſes von der Volkspartei eine
Erklärung über die Stellungnahme zum Kom-
promiß zu verlangen. Sollte die Volkspartei ihre bisherige
Zuſtimmung verneinen und einen neuen Beweis der Unzuver-
ljäſſigkeit erbringen, dann wären ſelbſtverſtändlich auch für die

Sozialdemokratie alle bisherigen Verein-
barungen, die dem Steuerkompromiß zugrunde
liegen, hinfällig.

Reichskanzler Dr. Wirth wird die Beſprechungen
mit den Fraktionsführern über das Steuerkompromiß
bereits heute wieder aufnehmen.

Wie die „Zeit“ mitteilt, hat die Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei bisher noch keine Ein
ladung zur Teilnahme an den Beſprechungen erhalten. Das
Vatt weiſt weiter darauf hin, daß eine Beteiligung der Deutſchen
Volkspartei an den Verhandlungen in Frage komme, wenn ſie
nicht nur von der Regierung, ſondern von der geſamten
Regierungskoalition ausdrücklich gewünſcht
werde.

Wie die Telegraphenunion aus parlamentariſchen Kreiſen er
fährt, ſind die Kompromißver handlungen über die ein
zelnen Steuern weſentlich fortgeſchritten. Auf allen
Seiten beſtehe ſichtlich der Wille zur Einigung, um zu einem Ab-

ſchluß zu gelangen Bisher wurden endgültig erledigt die Zucker
Kohlen, Branntweinſteuer, Rennwettgeſetz, Bierſteuer.

Der Reichsfinanzminiſter hat, wie die „P.-P. N.“
hören, den finanz politiſchen Ausſchuß des Reichs

ſation und ſechſtens Lombardfähigkeit.

wirtſchaft srats um ein Gutachten über die im Steuer
kompromiß vom 25. Januar 1922 vorgeſehene Zwangsan-
leihe erſucht. Die Fragen, mit denen ſich der Ausſchuß haupt
ſächlich zu beſchäftigen haben wird, betreffen erſtens die Ein
ſchätzungsgrundlage, zweitens den Erhebungsſatz,
drittens Termin und Form der Einzahlungen, viertens

Zinsfuß- und Ausgabekurs, fünftens Amorti-
Die Behand-

lung dieſer Fragen wurde bereits dem ſeinerzeit zur Beratung
der Beſitzſteuergeſetze eingeſetzten Arbeitsausſchuß überwiesen.

Der finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats wird ſich
jedoch nicht nur mit der praktiſchen Durchführung, ſondern
darüber hinaus mit den volkswirtſchaftlichen und poli-
tiſchen Folgen der Aufnahme einer Zwangsanleihe beſchäfti-
gen. Mit der Vorbereitung eines ſolchen allgemeinen Gut-
achtens wurden in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes am 2. März

die Mitglieder Dr. Hilferding und v. Mendelsſohn be
traut.

Die Vorbereitung zu einem Gutachten über Finanz-
fragen im Hinblick auf die Konferenz in Genug wurde den
Mitgliedern Georg Bernhard und Staatsſekretär z. D.
Dr. Bu ſch übertragen.

t

Das Reichskabinett tritt heute nachmittag zu einer Kabi-
nettsſitzung zuſammen, die ſich u. a. mit dem vorläufigen
Abkommen über die Sachlieferungen beſchäftigen wird.

Neubeſetzung des Reichsfinanz-
miniſteriums 5

Berlin, 3. März.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat der Reichs

ernährungsminiſter Dr. Hermes, der vorübergehend auch die
Geſchäfte des Reichsfinanz miniſteriums führt, erneut den
Reichskanzler erſucht, eine endgültige Regelung darüber herbei-
zuführen, wie die beiden Miniſterien in der Folge geleitet
werden ſollen. Es ſei ihm unmöglich, die Verant-
wortung für zwei Miniſterien weiter zutragen; es iſt bekannt, daß Dr. Hermes ſchon ſeit langew
den Wunſch hat, nur ein Reſſort zu leiten. Das Erſuchen, das

den Reichskanzler jetzt wieder gerichtet hat, iſt alſo an ſich
nicht neu.

Aus den Geheimakten
der Reichsgewerkſchaft

Ueber die letzten Ziele des jetzigen Vorſtandes der Reichs
ge werkſchaft können die nachfolgenden Enthüllungen
aus den Geheimakten des Aktionsausſchuſſes,
dem auch Herr Menne angehörte, Aufſchluß geben. Jn den
geheimen Verordnungen der oberſten Streikleitung, Berlin W.,
H. C. 70 vom 29. Dezember 1921 über „Die Richtlinien für die

eines Generalſtreiks auf der Eiſenbahn“ (R. K.
23) heißt es:
Sabotage 1. Alle unter Dampf ſtehenden Lokomotiven, ein
begriffen diejenigen, die ſich auf der Strecke befinden, ſind durch
Entfernung des Feuers betriebsunfähig zu
machen. An den im Schuppen ſtehenden Lokomotiven iſt nach
Möglichkeit eine Luke zu entfernen, während auf den auf
der Strecke befindlichen Lokomotiven das Entfernen eines für
die Inſtandſetzung der Lokomotiven notwendigen Maſchinenteils
genügt. 2. Die Rangierlokomotiven in den Bahnhöfen ſind
ebenfalls außer Betrieb zu ſetzen und ſperren die Fahrſtraßen.

Drehſcheiben und Bekohlungsanlagen ſind
ebenfalls außer Betrieb zu ſetzen. 4. Je nach örtlichen Ver
hältniſſen können noch beſondere Maßnahmen getroffen werden,
die darauf bedacht ſind daß der Lokomotivfahrdienſt durch ſo
genannte Techniſche Nothilfe nicht übernommen werden kann.
d. Jſt der Verkehr auf dieſe Weiſe lahmgelegt, ſo daß die Weiter
führung durch Erſatzleute nicht zu befürchten iſt, dann bleibt
dieſer Zuſtand.

Verwendung des Perſonals: Jſt der Streik erklärt, ſo iſt
der geſamte Betrieb ſtillzulegen. Das Perſonal wird dann ver
wendet: a) zur Organiſation; b) zur Durchführung des Kurier
und Nachrichtendienſtes; c) zur vorübergehenden Aufnahme
nes beſchränkten Verkehrs, zur Nachrichtenübermittelung,
Transport Vewaffneter; d) zur Beſetzung der Telegraphen und
Fernſprechzentralen.

ublikum: Dem Publikum gegenüber iſt ein ent
ſhiedenes Auftreten geboten. Gegen wilde
Naſſen iſt rückſichtslos einzuſchreiten.

error: Die dem Streik zuwiderhandelnden Kollegene zuſtellen und dem Vorſtand der Reichsgewerkſchaft
elden.

„„Lerbündete: Zur Erhöhung der Stoßkraft haben die
Streikleitungen die Mitwirkung anderer Gewerkſchaften zu er
ſtreben. Es können mit dieſen gemeinſam Streikleitungen ge
bildet werden. Es iſt nach Möglichkeit, nötigenfalls durch ge
ägnete perſönliche Geldzuwendungen, für den Burgfrieden der

ſenbahnerſchaft zu ſorgen.

Geheimorganiſation: Ueber die Art und den
Aufbau der Streikorganiſation iſt unbedingt Still-
ſchweigen zu bewahren. Alle getroffenen Maßnahmen
ſind geheim zu halten. Zuſammenkünfte dürfen nur an ſicheren
und geheim zu haltenden Stellen ſtattfinden. Alle Zuſammen
künfte werden organiſiert und geleitet durch Mitglieder des
Aktionsausſchuſſes.

Streikleitung: Den Mitgliedern der Streikleitung
iſt zu empfehlen, beim Streikausbruch ſich aus ihren Woh
nungen zu entfernen. Während des Streiks iſt das
Tragen der Uniform möglichſt zu vermeiden.

Ein Schritt der SPD.HSraktion bei Wirth
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

beauftcagte am Donnerstag ihren Vorſtand, beim Reichskanzler
Dr. Wirth unverzüglich wegen der ſehr beunruhigenden neuen
Preisſteigerung beim Brotgetreide vaxſtellig zu
werden. Von der Regierung ſollen ſofort durchgreifende
Maßnahmen verlangt und u. a. gefordert werden, die Brot-
verſorgung der minderbemittelten Volkskreiſe
zu halbwegs erträglichen Preiſen ſicherzuſtellen.

Eine Ueberſicht der Regierungsantworten
zu Reichstagsbeſchlüſſen

iſt dem Reichstage zugegangen. Wir entnehmen ihr: Eine Er-
weiterung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in der Richtung
der Erhöhung der Arbeitsſonntage iſt nicht geplant. Jm Jntereſſe
der Bedürfniſſe der Landkundſchaft ſollen die Verwaltungsbe-
hörden ermächtigt werden, nach genauer Prüfung 14 Ausnahme-
ſonntage im Jahre zuzulaſſen, die aber nicht mehr als 48 Arbeits-
ſtunden enthalten. Eine Sozialiſierung des Schuhmacherhand
werks iſt nicht beabſichtigt. Eine Zuſammenſtellung über das
Ergebnis der Nachprüfung der von den außerordentlichen Ge
richten gefällten Urteile im Gnadenwege wird dem Reichstage vor
gelegt werden. Eine geſetzliche Regelung des Waffengebrauchs
des Militärs und der Beamten iſt in Vorbereitung. Eine Vor
lage über die Umwandlung der Kadettenanſtolten in Bildungs-
tätten für unbemittelte und minderbemittelte Kinder, Kinder von
Kriegsgefallenen und vertriebenen Deutſchen iſt in Angriff ge-
nommen worden. Ein Entwurf über die Regelung des Wett-
hewerbsverbotes für die techniſchen Angeſtellten wird nach
Fühlungnahme mit den beteiligten Kreiſen ausgearbeitet werden.

Eine Denkſchrift über die zweckmäßigſte Kanalverbindung des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets mit den Häfen Hamburg
und Bremen geht im Frühjahr dem Reichstage zu. Die Ver
ſetzung des Zeitungsdruckpapiers aus Tarifklaſſe A nach B wird

abgeſehnt da die Verfehrsverwaltung keine weiteren Ausfälle er-
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leiden darf. Tarifermäßigungen können nur in ganz dringender
Fällen bewilligt werden. Das neue Auswanderungsgeſetz will
eine allgemeine Fürſorge für Auswanderer einrichten und ihnen
tunlichſt alle Erleichterungen gewähren. Der Ausſaugung Aus
wanderungsluſtiger ſoll aber vorgebeugt werden durch Prüfung
der vom Auslande gemachten Angebote. Für die zu erwartende
Erwerbsloſigkeit ſind Ab wehrmaßnahmen geplant (Notſtands-
arbeiten, Abfluß in die Landwirtſchaft, Verminderung der Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter). Für die verdrängten Jn
landsdeutſchen ſind Hilfs und Fürſorgemaßnahmen ren
Stils geplant. Ein Entwurf über Neuregelung der Zu gen
in der Unfallverſicherung geht dem Reichstage zu. Das Reichs
entſchädigungsamt für Kriegsſchäden und für Schäden Ver
triebener wird demnächſt ſeine Arbeiten aufnehmen.

Der Kampf um die Angeſtellten
Verſicherung

Von Paul Krellmann.
Jn den letzten hinter uns liegenden Wochen haben die

Privatangeſtellten bekundenkönnen, wie ſie über die für ſie
vor zehn Jahren geſchaffene Sonderverſicherung die Ange
ſtelltenverſicherung denken. Die Wahlen der Vertrauens
männer zur Angeſtelltenverſicherung ſollten zeigen, ob die
Verſicherten den Ausbau der Angeſtelltenverſicherung oder
die Verſchmelzung mit der Jnvalidenverſicherung wünſchen.
Den Ausbau verlangten die im Geſamtverband deutſcher An
geſtelltenGewerkſchaften zuſammengeſchloſſenen Verbände
und der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, die zuſammen
den Hauptausſchuß bilden. Die Verſchmelzung forderten
leidenſchaftlich die ſozialdemokratiſchen AfaVerbände.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten behaupteten ſo
gar bei den Verhandlungen über die Angeſtelltenverſicherung
im Sozialen Ausſchuß des Reichstages gegenüber dem Abg.
Lambach, daß die Mitglieder der Hauptausſchußverbände in
der Frage der Angeſtelltenberſicherung gar nicht hinter ihren
Verbandsleitungen ſtünden. Sie hatten dadurch erreicht,
daß ſogar der Zentrumsturm nicht nur aus Koalitionsgründen Mwantkend wurde.

Jetzt liegt das Ergebnis der Vertrauensmännerwahlen
im weſentlichen vor. Jn 868 Wahlbezirken erhielten:

Vertr.-Männer Erſ. Männer
Deutſchnationaler Handlungs

gehilfen- Verband 1061 1743Verband der weibl. Handels-

und Büro- Angeſtellten 75 266Uebrige Verbände des Geſamt-
verbandes deutſcher Angeſtell-
tenGewerkſchaften (Gedag) 122 327

1258 2336
Gewerkſchaftsbund der Ange-

ſtellten 620 1130Uebrige Verbände des Haupt-

ausſchuſſe s 92 228Hauptausſchuß zuſammen 1970 3694

Wilde 101 232Afa- Verbände 617 1441Jnsgeſamt ſind gewählt 2688 5367
Aus dieſem Ergebnis iſt erſichtlich, daß die Privatantze

ſtellten die Verſchmelzung der Angeſtelltenverſicherung mit
der Jnvalidenverſicherung, d. h. die ſozialiſtiſche Gleich
macherei, mit überwältigender Mehrheit ablehnen. Während
der Wahl hat ſich ſogar gezeigt, daß eine ganze Reihe von
Mitgliedern und Gliederungen der Afa- Verbände ebenfalls
auf dieſem Standpunkt ſtehen. Es iſt alſo gerade das Gegen
teil eingetreten; nicht die Mitglieder der Hauptausſchuß-
Verbände verſagen in der Frage der Angeſtelltenverſicherung
ihren Leitungen die Gefolgſchaft, ſondern die Mitglieder der
Afa tun es. Domit iſt auch die Haltung gerechtfertigt, die
die Deutſchnationale Volkspartei in dieſer Frage unter der
Führung des Abg. Lambach bei den Beratungen im Reichs
tage eingenommen hat. Keine Regierung, mag ſie zuſam-
mengeſetzt ſein, wie ſie will, kann an dem bei der Wahl der
Vertrauensmänner bekundeten Willen der Privatangeſtellten
bei den weiteren Verhandlungen über die Zukunft der Ange
ſtelltenverſicherung vorübergehen.

Durch die Abſage an die ſozialdemokratiſchen AfaVer-
bände in einer gewerkſchaftlichen Angelegenheit haben die
Privatangeſtellten gleichzeitig aber auch klar und deutlich zu
erkennen gegeben, daß ſie auf nationalem Boden ſtehen.
Für uns war das. nichts neues. Wir wiſſen ja, daß in unſerer
Partei die Privatangeſtellten zu vielen Tauſenden vertreten
ſind und tatkräftig mitarbeiten. Aber es iſt erfreulich, daß
das auch wieder einmal nach außen hin zum Ausdruck ge
kommen iſt. Es iſt ja auch ganz natürlich, daß die Privat
angeſtellten von der ſozialiſtiſchen Gleichmacherei und den
im Widerſpruch zur Praris ſtehenden ſozialiſtiſchen Theorien
nichts wiſſen wollen. Die Privatangeſtellten haben durch ihre
berufliche Tätigkeit einen ganz anderen Einblick in die volks
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, und ſie ſind deshalb auch
nicht ſo leicht mit Phraſen zu benebeln, wie leider noch große
Schichten der Arbeiterſchaft. Das Ergebnis der Vertrauens
männerwahlen zur Angeſtelltenverſicherung
Beweis dafür

iſt ein weiterer



Selbſterniedrigung oder Wille zur

Einer, der's wiſſen muß, ſagte mir kürgzlich: „Die Politik, die
wir heute treiben, iſt wahrſcheinlich viel beſſer, als wir alle es
ahnen“. Und ein uns freundlich geſinnter Ausländer faßte mich
heute vorn beim Rockknopf und verſicherte mir mit hochgezogenen
Augenbrauen; „Dieſer Miſter Wirth iſt ein eminenter ſtates-
man“. Jch war bisher gegenteiliger Anſicht. Darauf aber
bin ich in mich gegangen. Das heißt, ich zündete mir eine fehr
lange, ſehr dicke Zigarre an, ſetzte mich in meinen Klubſeſſel (zeugt
von verſchwundener Pracht) und ließ wieder einmal zum wie
vielten Male? die Regierungstaten Joſefs II. an meinen
geiſtigen Augen vorüberziehen.

So ſehr ich mich dabei auch abmühte, ihnen neue, beſſere
Erfüllungskanzler kommt mir immer wieder vor wie die Eng
länderin, die gefragt wurde, ob ſie Klavier ſpielen könne, und
Seiten abzugewinnen; es wollte mir nicht recht glücken. Unſer
darauf antwortete: „Oh, ich habe noch nicht geprobiert; aber ich
glaube wohl.“ Jn der Tat ſcheint es, als ob Wirth an die Erfüll
harkeit des Londoner Ultimatums geglaubt hätte. Wenigſtens iſt
Rathenaus verhängnisvolles Wort: „Es gibt kein abſolutes
Unmöglich! Es kommt nur darauf an, wie weit man ein Volk in
Not kommen laſſen kann“, doch wohl mit ſeinem Einverſtändnis
geſprochen worden. Nachdem beide dann „geprobiert“ hatten, ob
es gehen würde und es eben nicht ging, erfand unſer viel
gewandter Kanzler die ſchöne Theorie: man müſſe durch ehrliche,
bis zur äußerſten Grenze der Leiſtungsfähigkeit gehende Er-
füllungsverſuche die „Unerfüllbarkeit der Erfüllung“ beweiſen.
Da gleicht er ſchon nicht mehr jener Engländerin, ſondern dem
Manne, der in's Waſſer ſpringt, wo es am tiefſten iſt, und er
trinkt, bloß weil er öffentlich dartun will, daß er nicht ſchwimmen
kann.

Weite Kreiſe unſeres Volkes fürchten, daß Wirth ſie nicht, wie
er verſprochen, ins Freie, ſondern in immer tiefere Sklaverei, in
immer unmögklichere Lagen führen. wird. Wie ſoll z. B. das
neueſte Rätſel der Erfüllungspolitik: die ungeheure Brot
verteuerung unter gleichzeitiger Einſchränkung des Noten-
drucks beides verlangen ja unſere Peiniger gelöſt werden
Wäre es jemals zu ſolch unſinnigen Forderungen gekommen,
wenn

Doch, da kommen die Freunde Wirths, legen den Finger auf
den Mund und ſagen: „Pſt, Pſt, ſtört den Mann nicht! Wenn
wir nar muckſen, dann gefährden wir den Auflöſungsprozeß
innerhalb der Entente. Laßt uns alſo ruhig das teuere Fran-
zoſenbrot eſſen.“

Ob das nicht wieder unſer unverbeſſerlicher, leichtferliger,
deutſcher Optimismus iſt? Daß Herr Wirth heute Machtpolitik
treiben ſoll, verlangt in Deutſchland niemand, der ſeine geſunden
fünf Sinne beiſammen hat. Gänzlich entwaffnet, wie Deutſch
land zur Zeit iſt, kann es an einen Befreiungskrieg nicht denken;
aber damit iſt doch noch nicht geſagt, daß wir zu jeder Verun
glimpfung, zu jedem offenbaren Vertragsbruche, Ja und Amen
ſagen müſſen. Das Beiſpiel Jrlands und Angoras zeigt doch
wahrhaftig, weſſen ein einiger, auf nationale Selbſtbehauptung
gerüſteter Wille fähig iſt.

Die gefährliche
Artillerieſchießvorſchrift

Berlin, 3. März.
Eine Telegraphenagenkur verbreitet die Ausführungen des

franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré über die deut
ſche Artillerieſchießvorſchrift, die nach ſeiner dort wieder
gegebenen Behauptung den Offenſivkrieg in begeiſterter Weiſe
rühme (1). Die Artillerieſchießvorſchrift, auf die der Präſident
Bezug nimmt, hat ſelbſtverſtändlich die Aufgabe, die Truppe
auf den Kampf vorzubereiten. Daß dabei von einem Offenſiv
krieg mit keinem Wort die Rede iſt, und daß an einen ſolchen
niemals gedacht worden iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn einmal
in der Vorſchrift von der Vorbereitung auf den Krieg“ ge
ſprochen wird, ſo hat das Reichswehrminiſterium den Fall im
Auge gehabt, daß Deutſchland durch einen feindlichen
Einfall eder durch den Uebertritt fremder Truppen.

C

zu etzenach Oſtern erſcheint geſichert. Als neuer Termin wird der

wie ſeinerzeit in J enſen vor die Notwendigkeit kriegeriſcher
Defenſive geſtellt wird. Eine ſolche iſt auch durch den Vertrag
von Verſailles nicht unterſagt.

Von Heinrich Leis.
Vielſtimmig über die bewohnte Erde hin brauſt das Lied

der Arbeit. Es klingt darin ein Jubel der geſtrafften Bruſt, der
Kraft, die ihrer ſelbſt bewußt wird im ewigen Kampf mit ſtarrer
Maſſe, Sinn, Form und Weſen wirkend aus totem Stoff. Und
mmer jauchzt das Lied, ſchwillt an, wächſt über ſchrillende
Diſſonanz hinaus zu hymniſchem Jubel der Erhebung: Unendlich
iſt der Arbeitswille wie die zeugende Urgewalt des Seins.
Arbeit um Arbeit ſchafften Generationen, und ihr Werk blieb
hinter ihnen unverweslich, wenn ſie ſelber längſt zu Staub zu
rückgewandelt ſind.

Arbeit iſt Segen. Unermeßliche Wunder offenbart die Erde.
unerſchöpflichen Reichtum ſchüttet ſie in die Schwielhände des
zähen S affers. Goldadern ſpringen aus taubem Geſtein, aus
dunkler Felstiefe der Bergwerke empor ſchachtet Kraft und Mut
die ſchwarzen Diamanten; Maſchinen ſurren und lärmen,
Dampfhämmer klirren und fauchen, rotglühend ziſcht feuer
flüſſiges Erz. Auf den Ozean hinaus wimpeln hochbugige
Schiffsrieſen, und Städte richten ſich auf mit prunkenden
Faſſaden, mit Zinnen, Giebeln, Türmen ſtolz und ſtark ein
ſteinerner Lobgeſang von ſchöpferiſcher Menſchenarbeit.

Die Arbeit gibt Sinn und Erfüllung alles menſchlicher
Lebens. Um Arbeit kreiſt die unendliche Zahl aller Gedanken.
Pläne und Sorgen. Arbeit umfängt den Schlafgeſtärkten mit
der grüngoldnen Sonnenfülle jungen Lichtes, ſie entläßt den
Tagmüden aus qualmigen Schuppen, aus durchdröhnten Hallen,
aus Aktenſtaub der Kontore in das blinzelnde Spätrot des
Sonnenuntergangs. Am Anfang und am Ende aller Tage ift
Arbeit, Gewinn und Freude, Laſt und Zwang.

Dies iſt ihr zwieſpältiges Weſen, daß ſie zugleich beglückt
und ermüdet, K aufzehrt und mit neuer Kraft beſchenkt.
daß ſie aufjubeln läßt im Rauſch des Gelingens, im Stolz
vollendeter Tat und dann wieder trübſelig niederduckt unter die
Plage endloſer Werkeltage, die ſich in grauer Kette eintönig
reihen, durchhetzte, zerquälte Stunden, in deren Enge und Notder Pulsſchlag des ferudegehrenden Herzens ſich müde jagl. Zu

Knechtſchaft wird die Arbeit, da die Menſchen ihren Sinn nicht
mehr begreifen wollen, ſtumpf verhetzt im z hadernd
mit Schickſal und Weltfeindlich anwütend gegeneinander. Rechte
Arbeit ſoll z Zwang und Plage ſein, bedrückend, quälend
und verdrießlich, rechte Arbeit richtet einpor, macht den affen
den ſeiner Würde, eines Kraft bewußt, gibt die ſchönſte, dauer
hafte und nge übte Freude der Vollendung.

Arbeite, Menſch, und ſei Herr und Freier in deiner Arbeit;
xmpfinda immer neu den Stolz, dein Menſchenwerk zu tun, als

ſich, ſcheint es, gewöhnen mü
Kriegshetzer der Gegenwart, e
deutſche Artillerieſchießvorſchrift als Verherrlichung des Offen
ſivkrieges
vards des

Die teils n, teils bewußt böswilligen Eniſtellungen,deren ſich A. ſeit letzter Zeit befleißigen, um die
Deutſchlands zu „beweiſen“,

a

nehmen
ich den Charakter einer Epidemie an. Daran wird man

er Daß aber einer der größten
vincaré ſelbſt, eine harmloſe

ſtellt, das iſt denn e ür die Seineboule-a viel doch ſelbſt für

Genua am 25. FApril?
In unterrichteten Kreiſen rechnet man mit einer neuen
Verſchiebung der Konferenz in Genna. Während
das ruſſiſche Erſuchen um eine Früherlegung des Termins keine
Ausſicht auf Erfolg hat, ſcheint ſich das Argument, daß es
inopportun ſei, die Verhandlungen in der Karwoche beginnen

laſſen, durchzuſetzen. Eine Verlegung auf die Zeit

25. April genannt.
Urſprünglich hatte Poincaré die Abſicht, vor ſeiner Reiſe

London dem neuen italieniſchen Miniſterpräſidenten de
Facta in Rom einen Beſuch abzuſtatten. Die Unterredung,
die Poincare mit Schanzer am Dienstag in Paris hatte,
ar eine Aenderung in dieſen hervorgerufen zu

ben. Da die italieniſche Preſſe darüber erregt iſt, daß Poin
caré und Lloyd George ſich ohne Anhörung Jtaliens geeinigt
haben, will man dieſen Vorwürfen dadurch entgegentreten, daß
de Facta oder Schanzer ſich nach Paris begeben, um von da
aus gemeinſam mit caré die Reiſe nach London zu unter
nehmen. Auf dieſe Weiſe würde der Oberſte Rat in Lon
don vollſtändig verſammelt ſein. Dieſes neue Reiſe
programm Poincarés wird jedoch eine bedeutende Verzögerung
des Datums ſeiner Beſprechungen mit Lloyd George zur Folge
haben. Das Kabinett de Facta muß erſt von der Kammer ein
Vertrauensvotum erhalten, bevor es Jtalien in ſo wichtigen An
gelegenheiten vollwertig vertreten kann.

Aus Paris wird gemeldet: Das in Berlin abgeſchloſſene
neue Sachleiſtungsabkommen iſt jetzt zur Prüfung der
Reparationskommiſſion unterbreitet worden, die mit allen Voll
machten ausgeftattet iſt, um es gegebenenfalls abzuändern.

Die Cagerei A.G.
Heute beginnen im Reichstag die Beratungen über die Pläne

des Schatzminiſteriums zur Gründung einer Reichsgetreide A.G.
(LagereiA.-G.). Da der Regierung ob des kapitaliſtiſchen
Ausfluges ihres ſozialiſtiſchen Schatzminiſters angeſichts
der wachſenden Gegnerſchaft, beſonders auch innerhalb
der Mehrheitsſozialiſten gegen dieſen Plan, anſcheinend
etwas ſchwül im Buſen wird, ſo hat man für keute vormittag
noch interfrak?tionelle Beſprechungen der Koali-
tionsparteien anberaumt, zu denen auch Vertreter der nicht in der
Regierung vertretenen Parteien geladen ſind. Wir wollen hoffen,
daß dieſer Verſuch, durch Neberredung die Parteien für das ſchöne
Plänchen zu gewinnen, gründlich fehlſchlagen werde.

Ein erſter Flaggen-Prozeß
Lübeck, 3. März.

e e We mit denen des Angekla

Der Kapitän des Dampfers „Hugo Stinnes VI“ iſt in eine
Polizeiſtrafe von 1500 Mark genommen. worden,
weil er bei ſeiner Ankunft im Hafen die alte deutſche
Handelsflagge geſetzt hatte. Werftarbeiter der Schiffs-
werftevon Henrt Koch hatten den Kapitän bei der Polizeibehörde
angezeigt. Der Kapitän hat wegen der Beſtrafung gerichtliche
Entſcheidung beantragt.

Die „Enteignung“ von Adolf Hoffmann
Berlin, 3. März.

Der ſeinerzeit viel beſprochene Raubzug bei AdolfHoffmann beſchäftigte geſtern die Straftammer des Land-

gerichts T. Wegen Einbruchsdiebſtahls waren der ſechsmal
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Maſchinenarbeiter Oskar Schä
fer und der Arbeiter Johann Skrzheozak angeklagt. Jn
der Nacht zum 11. Juli v. J. wurden, wie bekannt, in der Ber
liner Wohnung des Abgeordneten Adolf Hoffmann, während
dieſer in ſeiner „Filla“ in Fredersdorf ſich von Anſtrengungen
der Woche ausruhte, alle Kleider der Frau Hoffmann bis auf
ein Koſtüm Mäntel, Pelzkragen, zahlreiche Wäſcheſtücke, Bett
laken, Tiſchtücher, Frottiertücher, Schmuckſachen geſtohlen.

ein Glied der ungeheuren kätigen Gemeinſchaft: Einerlei ob du
in blaſſen Händen die Feder führſt, ob du breite Fäuſte krümmſt
um Hammer, Beil und Säge. Laß deine Arbeit nicht zum
grauen Geſpenſt werden, das deine Stunden, deine Freuden
aufzehrt, du betrügſt dich ſelber ſonſt um den beſten Lohn, die
Befriedigung eines ſchaffensreichen Tages. Und die Maſſe, zu
deren Former und Geſtalter du berufen, empört ſich gegen dich,
geſtärkt von deiner Schwäche, Geſchöpfe brechen auf gegen den
Schöpfer und reißen ihn unter ſich nieder. Sei ſtolz und froh
deiner Arbeit, nimm ſie als Offenbarung deines Menſchtums
und deiner Menſchenkraft, und ſie wird dich ſegnen. Wo immer
dein Platz, ſtehe feſt in Willen und Tat, nach Maß deiner Kraft,
nach Art deiner Begabung mitzutun am großen Werk, Bau
ſteine heranzutragen, ſie einzufügen, emporzurichten zum
ragenden Turm, daß der gewaltige Bau der Menſchenarbeit ſich
immer kühner in die Wolken erhebt. Nicht der Laune eines
Zeitvertreibs dienend, nicht mit Keuchen, Bitterkeit und Verdruß
getan, wird Geſchäftigkeit des Tages zum Gewinn. Leben erſt
erträglich und lebenswert zu machen, Wiſſen zu geben von
einem Ziel, dem alles Wechſelſpiel der Tage entgegenſtrebt
immer weiterzuführen auf dieſem Weg der Erfüllung, daß die
Welt bezwungen werde durch Vereinigung von Geiſt und Kraft:
Dieſes iſt der heilige Sinn der Arbeit.

Der Nachfolger Nikiſchs
Im Leipziger Muſikleben iſt durch Nickiſchs Tod eine

empfindliche Lücke entſtander, die der baldigen Ausfüllung harrt.
Viele ſehen in dem noch jungen, hochbegabten Stuttgarter

Generalmuſikdirektor Fritz Buſch ſeinen Nachfolger. Buſch hat
anläßlich des 16. Gewandhauskonzerts einen durchſchlagenden Er
folg gehabt, wo er beſonders die Ouvertüre zu „Der Corſar“ von
Hector Berlioz und im zweiten Teil Schuberts C-DurSymphonie
hervorragend dirigierte; die Kapelle folgte willig ſeinem Takt
ſtock, ſo daß wieder gang wunderbare Klangwirkungen erzielt
wurden.

Die Nickiſchianer aber ſind etwas verſtimmt. Sie ſtehen noch
abſeits, da ſie gern den Tod des großen Künſtlers fühlbar laſſen
wollen und ſchnellen Erſatz als ihrem Empfinden zuwider an
ſehen. Siegmund von Hausegger und Dr. Hans Pfitzner werden
ebenfalls um Nickiſchs Erbe werben. Danach kommt, vom 10.
bis 22. Märgz, nochmals Fritz Buſch. Man darf geſpannt ſein,
wem der Sieg zufallen wird.

Auf den Wöbeln ſind Fingerabdrücke feſtgeſtellt worden
die nach den Bekundungen des Kriminalaſſiſtenten Peiler vom

ten Schäfer überein.
mten. Die im Gerichtsſaale angeſtellten dakti il b ten dies. s loſtopiſgen

eide Angeklagte beſtritten die Täterſ ä iſogar i en e un See ließ
er Staatsanwalt beuntragte gegen Schäfer einſechs Monate Zuchthaus, gegen den e Angenczt:

ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht ſprach dieſen Ange
klagten frei und vertagte die Verhandlung gegen Schäfer, da
es für notwendig hielt, den angebotenen Alibibeweis näher zu
prüfen.

Das Urteil im KahnProzeß
Berlin, 8. März.

Die Strafkammer verurteilte im Prozeß um den KaVertrag nach längerer Beratung den leiter der Seuſen
e tung. Hern v. Schilling, wegen Beleidigung der drei e

äger: Vizekanzler Bauer, Reichsminiſter a. D. Wiſ ſell
und Reichstagsabgeordneten Hoch nach F 186 zu 20000 W.
Geldſtrafe, im l v zu zwei Monaten Ge.fängnis. Den Nebenklägern wird die Befugnis der Veröffent-
lichung des Urteils in der „Deutſchen Zeitung“ und mehreren
anderen Berliner Blättern zugebilligk. Das Verfahren gegen
Max Bäckler wird eingeſtellt.

In der Begründung führte der Vorſitzende aus: Jeder
unbefangene Leſer müſſe aus dem beklagten Artikel heraus
leſen, daß führenden Männern der Sozialdemokratie der Vor-
wurf gemacht werde, bei Abſchluß des Kahn- Vertrages iHand im Spiele gehabt zu haben, b n tag die re er
kläger dieſe Schiebung gedeckt hätten. Alle Behaup-
tungen des Artikels hätten ſich als un wahr erwieſen. Die
Höchſtgeldſtrafe von 1500 Mark erſchiene nicht als aus-
reichend. Das Gericht hatte die Strafe daher auf zwei
Monate Gefängnis eingeſetzt und dieſe Strafe auf Grund de
Geſetzes vom 21. Dezember 1921 in eine Geldſtrafe von 2000
Mark umgewandelt.

Die Frau Ex Kultusminiſter auf der
Anklagebank

Die Dynamitattentate die, wie erinnerlich, die Be
völkerung Braunſchweigs im Juni und Juli vorigen Jahres
in große Aufregung verſetzten, werden in dieſem Monat vor dem
Braunſchweiger Schwurgericht ihr Nachſpiel finden. Jnsgeſamt
waren damals vier Dhnamitattentate verübt worden, und zwar
am Abend des 29. Juni an einem Tennishaus, am 12. Juli an
der Garniſonkirche und am Hauſe des Gerichtschemikers Dr.
Nehring, und ſchließlich am 13. Juli am Hauſe des Ritterguts
beſitzers Leckebuſch. Mit Ausnahme der Garniſonkirche, die nur
geringfügig beſchädigt wurde, wurden ſowohl an den Außenſeiten
wie an den Jnneneinrichtungen der verſchiedenen Gebäude erheb-
liche Schäden, zum Teil ſogar Verwüſtungen angerichtet,
Aus einem Drohbrief, der kurze Zeit nach den Attentaten an den
Verleger der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ gerichtet wor-
den war, ſowie aus der Gleichartigkeit der Erploſtonswirkungen
und der Aehnlichkeit der Zündſchnurreſte erkannte die Braun-
ſchweiger Polizei, daß es ſich hierbei um die Taten einer
wohl organiſierten Bande handelte, von deren Seite
noch weitere Attentate befürchtet werden konnten. Durch Funde
von Zündſchr. ren und Sprengſtoffumhüllungen, die man in einer
Laubenkolonie machte, konnte dann feſtgeſtellt werden, daß bei
den Attentaten der Sprengſtoff Perdit verwendet worden war,
der im Herbſt des Jahres 1920 durch Einbruch aus dem Kalkwerk
Delligſen geſtohlen worden war. Nach und nach konnte dann die
ganze Geſellſchaft hinter Schloß und Riegel gebracht werden.

Jn der am 21. d. M. beginnenden Verhandlung werden neun
Angeklagte vor den Geſchworenen ſtehen, und zwar der Tiſchler
Emil Gehrmann, der Mechaniker Karl Olſchewski, der Schleifer
Paul Engemann, der Mechaniker Alfred Merges, der Hausdiener
Wilhelm Paetz der Schloſſer Otto Buſch, der Schneider Hermann
Burtchen, der Schneidermeiſter Hermann Reuker und Frau
Minna Faßhauer, die ſich wegen Verbrechens gegen das
Sprengſtoffgeſetz bzw. wegen Beihilfe zu verantworten haben
werden. Ein zehnter Angeklagter namens Hannemann iſt in der
Unterſuchungshaft verſtorben, nachdem er vorher ein ſchriftliches
Geſtändnis abgelegt hatte. Der Mitangeklagte Alfred Merges iſt
der Sohn des bekannten braunſchweigiſchen Kommuniſten und.
Revolutionspräſidenten Auguſt Merges, gegen den augenblicklich
ein Verfahren wegen Unterſchlagung der Abdankungsurkunde des
Herzogs von Braunſchweig und Lüneburg ſchwebt. Die Mit
angeklagte, Frau Minna Faßhouer, hatte bekanntlich nach der
Revolution eine Zeitlang den Poſten des braunſchweigi-
ſchen Kultusminiſters inne. Der Angeklagte Gehr-

Die Sprache der Glocken
Von altersher hat das Volk den Glockentönen beſtimmte Worte

unterlegt und ſo eine Art Glockenſprache herausgebildet, die in
bald ernſter, meiſt aber humorvoller Weiſe die Klänge des ehernen
Mundes ausdeutet. Von dieſer Glockenſprache erzählt Joh. Peſch
in den „Heimatblättern der Roten Erde“. Schon im „Narren
ſchiff“ des Sebaſtian Brant wird von den drei Glocken in einem
Pfarrtum berichtet, von denen die kleinſte ſpricht: „Gem, whn,
gem whn, gem wyn!“ (Gebt Wein.) Die andere größere ſpricht:
„Wer zalt, wer zalt, wer zalts?“ Die dritte aber, die große
Sturmglocke, brummt, wer in dieſen Tagen vor dem Bauernkrieg
die Koſten aufbringen mußte: „Puren, Puren, Puren.“ (Bauern.
An einer anderen Stelle des Narrenſchiffs heißt es: „Kling, klang
gloriam/ Die Sau, die hat die Schellen an“, und dieſes Sprüchlein
kehrt im Kinderreim in mannigfachen Abwandlungen g
Neben Klingklang werden die Glockentöne am häufigſten durch
„bim bam gedeutet, und daran ſchließen ſich dann viele
Verschen, wie z. B. die Erklärung des Glockengeläutes im Land
kreis Dortmund: „Bimbam, bimbam, bimmelbammel, bimmel.
kömms du nich in uſe Kürke, kömms du nich in'n Himmel.
Glocken von St. Martin in Minden rufen: Zu un Ohle, kamet
bohle.“ Die Schulglocken der umliegenden Dörfer rufen folgen
des: in Barkhauſen „Pankooken, Pankooken!“, in Dützen „Vier
boom, Bierboom“, in Bölhorſt „Paul, Paul, Paul, Paul uſw.
Die Geläute der Dortmunder Kirchenglocken werden folsſe
maßen gedeutet: die Reinoldikirche (kief und langſam): „Sett
den grauten Poit up't Füerl“, die von St. Peter (etwas w
„Daut der Speck un Bauhnen dür!“, die von St. arien e
„Speck un Vauhnen mag ich nichl“, die der Propſteikirche
hoch und ſchnell): „Dann friätt, vett de Düwel fritt! Den
Glocken zu Deilinghofen legt man e Worte in den 7
„Min Finger, min Dumen, Min Jüllenbuogen Sou lui
Klocken Van Deilingkuoben.“ Die an den äußerſten
des Kirchſpiels wohnenden Bauern werden in Buer nach n
Volksmeinung durch den Glockenſchall zur Kirche gerufen: r
Wivikus (Wibbringaus), komm RNettelbuſch, Komm Vollen i
komm, komm!“ In Weſterholt legt man dem Glockenrhythmus n
Worte unter: „Bonenpoakten, Bonenpoatten, Tüdelttentacn
Täddellüttaotten. Solche Deutungen des Glockenſchalles n
ich in großer a anführen, und ſie wechſeln niſchen
orf zu Dorf. Eine feine Verwendung von dieſen G enſprate

haben einige weſtfäliſche Dichter gemacht, ſo Wibbelt in ſer
Erzählung „Dat veerte Gebott“ und Herm. Wette in ſeinem
dicht „Wat de Klocken von Latop lüt“. e weſttätiſhe r
miſſion für Volkskunde hat ein reiches Material über dieſe
fünnig bumorvolle Glockenſprache geſammelt
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rüher Magdeburg). Der weit über die Proving
bekannte und Propagandift wird Ausdie alle Kreiſe, die an der Kurzſchrift

namentlich für Eltern und Erzieher mit Rück
die Berufswahl, von größter Bedeutung ſind. Der Ein

ei.tritt iſt

7 Die alten Kameraden
Serein ehem. 36er. Monatsverſammlung t am
nd, den 4. März, abends 8 Uhr in „Bauers Reſtaurant“

Erſcheinen vieler Kameraden erwünſcht.
Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle. Montag, den

März, abends 825 Uhr Monatsverſammlung im „Evangeliſchen
vereinshauſe“, Mangtraße. Am 18. Märg „Bunter Abend“
n Siadtſchützenhausen IV/31. Das 13. Landſturm-Jnf.Erſ.Batl.

einen Bataillonsabend für Dien den 7. abendsz in den Thalia-Sälen (oberer Saal) anberaumt.
ltung findet in Form eines Herren Abends ſtatt

und alle
heten, hieran teilzunehmen.

ligen Angehörigen des Bataillons werden geg e reunde und Bekannte, durch
Riiglieder der KompagnieVereinigungen eingeführt, ſind will
kommen.

Halloſches KReniobers
Klinger Vortrag

Am 2. März ſprach im Auditorium maximum der Univerſitä
Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflegemer großen Zuhsrerſchaft Oberſtudiendirektor Dr. De

wiſcheit, ein perſönlicher Schüler des Kunſthiſtorikers Her-
mann Grimm, in packender und feſſelnder Weiſe über Max
Klinger. Klingers Kunſt iſt von einer ſolchen MannigfaltigVlelſeiti keit und Geſtaltungskraft, wie wir ſie nur in der

ſchen Renagiſſance bei Lionardo oder Michelangelo finden.
Wenn man alle Werke, die Klinger als Radierer, Maler und Bild
hauer geſchaffen hat, am Auge vorübergiehen läßt, dann glaubt
man, das weiße Sonnenlicht bricht ſich durch ein Prisma und
wird in alle Regenbogenfarben zerlegt, ſo ſchikkert und glängt
es nach allen Seiten. Man iſt zunächſt faſſungslos und faſt ver
wirrt. Trotzdem iſt es nicht ſchwer, in Klingers Kunſt einzu
dringen. Zwei Meiſter ſind ihm und das hat er oft erklärt
Bahnbrecher und Führer geweſen: Adolf Menzel und Arnold
Böclin. Dennoch iſt er nicht ihr Nachahmer. Er wandelt viel

überall ſeine eigenen Bahnen. Für ihn ſteht der Menſch
im Mittelpunkt der Kunſt. Der menſchliche Körper iſt nach ſeiner
Anſicht die höchſte Schönheit der ſichtbaren Welt. Aber es iſt nicht
allein der menſchliche Körper, ſondern auch die menſchliche Seele,
die Klinger zu faſſen ſucht. Stets iſt ihm der Menſch der Träger
einer lung. Man hat deshalb Klinger auch oft den ſchärf-
ſten ogen des Jahrhunderts genannt. Klingers Kunſt iſt
überdies ſehr ernſt. Zwar hat er in ſeinen jüngeren Jahren auch

tere Stoffe behandelt. Je mehr er aber die ſoziale Not kennen
tte, um ſo tiefer und ernſter wurde ſeine Kunſt. Die ſogialen

v en Strömungen haben ihn gewaltig gepackt. Es iſt
ſch, daß nicht ein einziger Held der Geſchichte ihn zum

Schaffen angeregt hat, wohl aber die Geiſtesheroen, wie Nietzſche,
Beethoven, Wagner, Brahms. Jn ſeiner Griffelkunſt hat Klinger
vielfach Kritik an allem Beſtehenden geübt. Jn ſeinen Radierun

hat er oft ſagen wollen So ſollte die Welt nicht beſchaffenſant Jm enſatz zur Griffelkunſt ſteht bei ihm die Malerei.

Sie hat nach ſeiner Anſicht die farbige Körperwelt in harmoniſcher
Weiſe zum Ausdruck zu bringen. An das Schöne durch Form
und be gebunden, ſoll ſie die Freude widerſpiegeln. Seine

wollen daher ſagen: So ſoll es ſein. Je mehr Klinger
ſich in die Menſchengeſtalt vertiefte, um ſo ſtärker trat ſein plaſti
ſches Empfinden hervor und ſo ſeine Luſt zum Modellieren.
Rudolf Hildebrand hatte beſonders die Frage aufgeworfen, oh
eine Skulptur nicht durch Farbe gewinnt. Dieſe Frage reigte
Klinger gang beſonders, und ſo beginnt er denn zu modellieren;
als Material benutzt er dabei aber nicht den weißen Marmor,
ſondern verſchiedene gefärbte Marmorſorten, Elfenbein, Bern
ſtein uſw. Das Eigenartige an Klinger iſt, daß bei ihm die drei
Künſte des Radierers, Malers und Bildhauers ſtets ineinander-
greifen, eine die andere ergänzend und erklärend. Ueberblickt
man das Rieſenwerk Klingers, ſo kann man nur ſagen, er war
ein Univerſalgenie, ähnlich wie Michelangelo. Er gehört zu jenen
Großen, deren Wirken tiefe Furchen hinterläßt.

Der Vortrag wurde durch eine große Reihe prächtiger Licht
bilder von Radiexungen, Gemälden und Bildwerken unterſtützt,
die der Redner im einzelnen erläuterte und in feinſtnniger Weiſe
dem Beſchauer als wahre Kunſtwerke zum Verſtändnis brachte.

Stadttheater. Sonnabend abend 7324 Uhr wird die
Närchenoper „Hänſel und Gretel gegeben, zu welcher Kinder

auf allen Plätzen zu halben Preiſen Gültigkeit haben
Sonntag nachmittag 338 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
„Zrinz Friedrich von Homburg“. Sonntag abend 7325 Uhr

Im Thaliatheater gelangt am Sonntag abend 738 Uhr
das Märchenſpiel „Schwanenweiß“ von Auguſt Strindberg zur
Aen Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters
5 n. Freie Volksbühne. Thaliatheater. „Was ihr wollt“.
Spieltag: N. Sonnabend, der 4. März. „Macht der
Finſternis.“ Spieltage: A: Montag, der 6., B: Mittwoch,
der 8, O: Donnerstag, der 9., D: Sonnabend der 11., Mon.
tag, der 13., F. Mittwoch, der 15. März.

n Moltke, Helmuth. Die beiden Freunde. Eine Erzählung.
einem Geleitwort von Siegfried Moltke. Ju Halbleinen

Punde 18 Mark. (Leipgig t982, Hans Lohmann Verlag).
Der große Schweiger, der deutſche Nationalheld von 1870/71
e wenige Deutſche wiſſen, daß er in ſeinen jungen Jahren

a e Feder ergriff, um in einer Erzählung ſein Herz zu
i htern Denn das iſt ſicher, daß in den „beiden Freunden“

eigenes Erleben, viel, ſehr viel eigenes Empfinden feſt
gehalten ift. Sie iſt ſchlicht, dieſe Erzählung unſeres Feld
haus. ſo ſchlicht, wie er ſich ſelbſt allezeit gegeben hat.

oder vielleicht gerade deshalb iſt ſie ganz vorzüglich ge
S das Bild, das man ſich von Moltke ſteis macht, um
3 entliche Züge zu vervollſtändigen. Schon deshalb ſoſlte das
u das der Verlag Hans Lohmann in ein feines, würdies
r gekleidet hat, in keinem deutſchen Hauſe fehlen. Für

g zu alt iſt es ein wertvoller Beſitz, ja, beſonders unſerer
ans ſei es dringend empfohlen; ihr wird es bei feſtlichen
e en. Als Geburtsags oder Konfirmationsgeſchent, als
ulfeſtprämie, als Weihnachtsgabe uſw. immer willkommen

Namentlich ſei auch den Schul und Volksbibliotheken
gend zur Anſchaffung geraten. Wir danken es dem Verlag.

e uns die Moltkeſche Erzählung in dieſer den Orginaltert
e benden Ausgabe neu ſchenkt, bei der das Geleitwort

ed Moltkes uns ein anſchauliches Bild der Entſtehungs-
3 v der „beiden Freunde gibt.

euerſcheinungen. t tge n Arbeitsvermittlung undl drrating Heft 1. 24 M. Dr. Eduard Lukas,
r on irklichkeit im ökonomiſchen Marxismus.

n Georg Kemény, Die fremden Wechſelkurſe und
e Be lzung der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen.
an Dr. Fritz Eberſtein, Die OHrganiſation bei Karl6 mung ſtaatswiſſenſchaftlicher Selträge von Plenge.)
ha Serhard Colkm, Geſck'hte und Soziologie desigteufſtande vom März April 1020. 19,20 M. Alle Werke

en im Vexlage von G. D, Baededer, Sſſen,

und

direktor Vogelſang.)

an
Streik in der Magdeburger Metallinduſtrie

f. Magdeburg, 8. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Etwa 20 000 Arbeiter in der Magdeburger Metallinduſtrie
ſind heute vormittag in den Streik getreten. Sie be
anſpruchen eine Stundenlohnzulage von 2 Mark und haben in
einer Urabſtimmung einen Schiedsſpruch, der ihnen 1,50
Mark mehr bewilligte, mit großer Mehrheit abgelehnt.

„Siehe, wie fein und lieblich iſt es
Krawallſzenen eines ausgeſchloſſenen Genoſſen.

d. Oſchersleben, 2. März.
Ein Spektakelſtück, wie es wohl in der ganzen Welt nie
wieder anzutreffen iſt, geſchah geſtern abend hier. Der re
Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Heine, der bisher der
Sogzial demokratiſchen Partei angehörte, berief an dem e, als
er aus ihr ausgeſchloſſen werden ſollte, eine öffentliche Volksver
ſ g ein, in der er gegen die ſozialdemokratiſche Mißwirt
ſchaft in der Stadtverwaltung ſprach. begann mit der von
den Sozialdemokraten durchgedrückten Wahl eines beſoldeten
Stadtrats für die Stellvertretung des 2. Bür ſters Dr.Sürth, kam auf die Beleidigungen der Stadiwererbnetenverfame-

lung durch den Landrat Dr. Heine (Sog.), einem Bruder des
R walts, zu ſprechen und warf dem Erſten Bürgermeiſter
vor, daß er vertrauliche Mitteilungen in ſinnentſtellender Form
preisgegeben habe. Es würde die Privatklage wegen Beleidigung
zagen den Landrat wohl ergebnislos verlaufen, dagegen würde

g t n den Erſten Bürgermeiſter Dr.o t (Soz.) wohl ſeine en haben. Auch ſonſt wurde noch
viel ige Wäſche gewaſchen. All die Angriffe gegen die
Stadtverwaltung wegen des angeblich zum Schaden der Stadt
getätigten Kaufs zweier Grundſtücke für Schulzwecke, wofür
ſtädtiſche Grundſtücke zum Schleuderpreis abgegeben ſein ſollten,
Angriffe gegen Beamte des Wohnungsamts, der Steuerver
waltung, die hieſige induſtrielle Betriebe ſo ſchwach beſteuere,
daß ſie hohe Dividende verteilen könnten uſw., übertrumpften ſich
gegenſeitig. Dabei betonte Rechtsanwalt Heine mehrfach, daß
er keineswegs den Bürgermeiſter verdrängen und daß er ſelber
nie Bürgermeiſter werden wollte. Alles nur im Jntereſſe der
Stadt weil, wenn Dr. Voigt noch lange regiere, ganz »Oſchers
leben die Krebskrankheit kriegen würde. Jn der Ausſprache wies
Bürgermeiſter Dr. Voigt nach, daß Heine ſich verſchiedentlich aber
um den Bürgermeiſterpoſten bemüht habe. ſich
der Magiſtratsdezernent gegen die Angriffe verteidigen wollte,
entſtand ein Höllenlärm. Landrat Genoſſe Heine warf dem
Bürgermeiſter Voigt falſche Angaben vor. Ein liebliches Gefecht.
Und das Erbaulichſte an allem war, daß der Genoſſe Landvat
Heine zur Sicherheit ſeines Bruders Rechtsanwalt Heine die
ganze Gendarmerie mobil gemachht, was beweiſt, daß er
ſich mit den Maßnahmen ſeines Bruders gegen die Stadtber
waltung identifiziert hat. Der Landrat mußte mithin auch das
Material kennen, das ſein Bruder vorbringen wollte. Statt daß
er Ruhe bewahrte und die Beſchuldigungen bei der vorgeſetzten
Behörde vortrug, beſchwor er ſolche Exzeſſe herauf, bei denen nur
wie durch ein Wunder ein Blutvergießen vermieden werden
konnte.

Eisleben, 3. März. (Ein Denkmal für General
Dem jm vorjährigen Märzaufruhr

ermordeten Generaldirektor Vogelſang von der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben wird in Eis
leben ein großes Bronzedenk mal errichtet. Der Schöpfer
des Denkmals iſt der Leipziger Bildhauer Rudolf Saudeck. Das
Denkmal ſtellt einen Bergmann dar, der vom ſchlagenden Wetter
getroffen umſinkt.

Wolfen. 2. März. (Platindiebſtahl.) Aus einem
Laboratorium der Farbenfabrik Wolfen wurden, wahrſcheinlich
in der Nacht vom 21. zum 22. Februar 1922, zwei Platindrähte
3,5 Gramm ſchwer, zwei Platinſpatel, je 5,6 Gramm ſchvwer,
1 Gramm Platinbruch, ein Platinkonus 055 Gramm ſchwer, ein
Mikrometertaſter und eine Stoppuhr (ſchwarzes Stahlgehäuſe)
im Geſamtwerte von 10 540 Mk. entwendet. Die Täter ſcheinen
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen zu ſein, da ſie
ſelbſt aus verſchloſſenen Schreibtiſchen das Platin geſtohlen
haben, ohne daß ſich Spuren einer gewaltſamen Oeffnung
zeigen.

Wandersleben bei Erfurt, 3. März. (Eine gewinn-
bringende Jähzornstat.) Ein Wanderslebener Ein
wohner, dem ein Steherzettel in recht anſehnlicher Höhe zu
gegangen war, ſuchte bei einer befreundeten Familie Hilfe, die
inſofern erteilt wurde, als man an der Hand der Bibel die
Richtigkeit der ſteuerlichen Belaſtung vor Augen führen zu
müſſen glaubte. Da der Steuerzahler damit nicht zufrieden
war, vielmehr ſein Geiſt ſich ergrimmte, ging er hin und warf5die auf dem Tiſch ſtehenden Weingläſer der beratenden Stelle
in den großen alten Wandſpiegel, der laut klirrend zu Boden
fiel. Mit den Scherben fielen aber auch 47 Goldſtücke zur Erde,
die ein früherer Beſitzer des Spiegels hinter der Scheibe ver
borgen hatte. Der gefundene Schatz hat heute einen Wert von

ungfähr 40 000 Mark.
Die
50-

cl. Staßfurt, 3. März. (Geſchäftsjubiläum.)
chemiſche Fabrik Concordia in Leopoldshall konnte auf ihr
jähriges Beſtehen zurückblicken. Die e konnte vor 50
Jahren mit einem Aktienkapital von 000 Reichstalern alsEhlokkaliumfabri? errichtet werden und hat ſich m e

ie Stadtzu der heutigen ſtattlichen Größe ausgewachſen.
rksdirektorLeopoldshall ernannte aus dieſem Anlaß den

Linnemann zum Ehrenbürger.
Höhe von 34 Million Mark errichtet.
erhielten Diplome der Haydelskammer Deſſau.
t. Salzungen, 3. März. (Jm Tode vereint.) Jnner-
halb drei Stunden ſtarben hier der 80jährige Theobald Schieck
und ſeine 76jährige Ehefrau Minna Schieck. Das hochbetagte
Ehepaar war 55 Jahre in Freud und Leid eng verbunden und
iſt nun auch im Tode vereint.

d. Halberſtadt, 3. März. Verſchiedene s.) Ein falſcher
Finanzamtsbeamter hat bei einer Frau in Wehrſtedt Ausweis
papiere verlangt, auf Grund deren die zuvielgezahlte Ein-
kommenſteuer zurückgegeben werden ſollte. Mit dem Trauſchein
und den Papieren des abweſenden Ehemanns verſchwand der
Schwindler. Bei der infolge der Auflöſung des Oberlygeums
letzten Lehrerinnenprüfung beſtanden 13 Schülerinnen die Reife-
fur nämlich Frl. E. Bode-Wormsdorf, M. HecklerNachter
ſtedt, A. FiſcherBlankenburg, E. Hendrich-Halberſtadt, E. Milſe-
Halberſtadt, A. SchraderQuedlinburg, L. SchneegaßOſterburg,H. StöweſandtHalberſtadt, A. Tietz, H. Trauſchold, C. Tröbſt
Halberſtadt und E. WolfGernrode. Zur Lehramtsprüfung hatten
ſich ebenfalls 13 junge Damen gemeldet, die ſämtlich beſtanden,
nämlich M. Dietrich, E. Liehr, J. Mittendorf, A. Obeck aus
Halberſtadt, J. Arnhold-Benneckenſtein, M. Bode, E. Schäfer aus
Quedlinburg, M. Heers-Ermsleben, G. MayMerſeburg, J. Arn-
hauſen E. Seeber aus Wernigerode, E. Sauer-Hämerten (Sten
dal), D. Zander-Demmin (Pom.).

d. Quedlinburg, 3. Märg. (Den Dieben iſt nichts
heilig.) den letzten Tagen ſind wiederholt Teile von
ſtädtiſchen Hydranten und Pfoſten von Einfriedigungen ent
wendet worden.

d. Weſterhauſen, 3. März. Bei Ausgrabungs-
arbeiten) fand man auf einem ſchon lange eingeebneten

h

Das Werk hat Stiftungen in
70 Belegſchaftsmitglieder

Teile eines Grabgewölbes und die Ueberreſte dreter

d. Thale, 8. März. (Das Eiſenhüktenwerk Thale)
konnte auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Werk
wird r 7 1520 ein i i er re Seit 50Jahren iſt es nun eine Aktiengeſe r jetzigen Form.tk. Altenburg, 9. März. 4 F e b e.(Gefaßte Pferde
Aus dem Pferdeſtalle des Rittergutes in Rüdigsdorf waren
dieſer Tage vier ſtarke wertvolle Pferde geſtohlen worden. Dank
der Aufmerkſamkeit der Polizei in Aſchersleben wurden jetzt
dort die Diebe verhaftet und ihnen die wertvolle Beute abge
nommen. Die Polizei erhält dadurch die von der Ritterguts
verwaltung ausgeſetzte Belohnung in Höhe von 20 000 Mark.

tk. Erfurt, 3. März. (Zu den t re rUnterſchlagungen bei den Deutſchen Werken,A.G.) meldet Polizeibericht: Am 28. Febkuar iſt der kauf
männiſche Angeſtellte der Deutſchen Werke, A.-G., Erfurt. Otto
Beſtändig, geb. am 31. März 1899 in Langenſalza, nach Unter

ung von 430 000 Mark Lohngeldern flüchtig geworden. Der
Geldbetrag beſteht aus Tauſend und Hundermarkſcheinen,
ſowie kleinen Geldſcheinen, die ſich in Lohnbeuteln befinden.

ändig hat geäußert, daß er ſich nach dem Ausland begebenEr ſpricht und ſchreibt ruſſiſch, rumäniſch, eng und
franzöſiſch, iſt 1,80 Meter groß, von ſchlanker Figur, hat blonde
Haar, kleinen Anflug von Schnurrbart, ſehr weiße Zähne, rechte
eine, links zwei Goldkronen. Ein Schneidegahn iſt halb in Gold
gefaßt.

—AADZ
Kleine Provinznachrichten

Weißenfels. Die bisher von den Gemeinden bezahlten Ge
meindeſchweſtern werden ab 1. April auf den Kreis Weißenfel
übernommen. Naumburg. Ein Märzgewitter mit ziemlich
heftigen Entladungen ging in der Freitagnacht über Naumburg
nieder. Es ſtürmte und regnete dazu. Zerbſt. Jnfanterie-
patronen legte hier ein reichlich angeheiterter Arbeiter in den
Grudeofen. Als die Patronen explodierten, ſank der Mann vor
Schreck in eine todähnlche Ohhmacht, ſodaß er ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte. Teucheru. Die Errichtung einer
Iand wirtſchaftlichen Winterſchule in Teuchern iſt nunmehr ge-
ſichert. Der Kreisausſchuß gab dazu 50 000 Mk. Kindelbrück
Unter einen ſtürzenden Vaum geriet der Holzfäller Alb.
Schröder im Staatsforſt und wurde ſchwer verletzt.

Turnen Spiel und Sport
Der letzte große Kampf um die

Sußballmeifterſchaft des Saale- Kreiſes
Wacker gegen Boruſſia.

Wie ſtändig in den Jahren nach dem Kriege ſchalten ſich aus
den Kämpfen um die Saalekreismeiſterſchaft auch diesmal zwei
heiße Rivalen aus der Reihe der anderen Mitbewerber heraus,
Wacker und Sportverein 98. Erklärlicherweiſe konzen
triert ſich das Intereſſe der heimiſchen Sportweit auf dieſe bei-
den Vereine. Nachdem erſt 98 mit einem Punkt im Vorteil war,
iſt jetzt wieder Wacker infolge der letzten Niederlage der ser
gegen V. f. L. 96 um dieſelbe kleinſte Punktdifferenz voraus,
gleichſam um Naſenlänge nur im großen Rennen um die Liga
meiſterſchaft. Alſo nur durch Schrittmacherdienſt Voruſſias
könnte 98 noch zu Meiſterehren kommen.

Darüber wird ſicher der kommende Sonntag endgültig Auf
klärung geben. Denn, ſchlägt Wacker die Boruſſen, dann dürfte
ihm die Meiſterſchaft ſicher ſein, da ſein letzter Gegner, Preußen,
zurzeit vollſtändig erſchöpft, keine Rolle mehr ſpielen kann.
Alſo der Altmeiſter Wacker hat am Sonntag r unmehr die letzte
große Klippe zu umſegeln oder er muß für dieſes Jahr
untergehen. Beide Mannſchaften ſind in beſter Form und es
dürfte deshalb auf dem Wackerplatz ein äußerſt harter, inter
eſſanter letzter Kampf zu erwarten ſein.

Die Deutſchen Kampfſpiele 1922
rücken in greifbare Nähe. Von den maßgebenden Stellen werden
alle Vorbereitungen getroffen, um das Feſt zu einem Glanz
punkt der deutſchen Sportbewegung zu machen. Eine beſondere
Anziehungskraft werden die vom Deutſchen Fußball-Bund aus
geſchriebenen Pokalkämpfe bilden. Das Fußballprogramm
iſt wie folgt aufgeſtellt worden: Montag, 19. Juni, Vorrunde
Berlin gegen Balten; Dienstag, 20. Juni, Vorrunde Mittel
gegen Norddeutſchland und Süd gegen Südoſtdeutſchland; Weſt
deutſchland iſt in der Vorrunde ſpielfrei. Am Donnerstag,
22. Juni, folgt die Zwiſchenrunde. Hier trifft der Sieger aus
dem Spiel Berlin gegen Balten mit Weſtdeutſchland zuſammen,
ferner die Sieger aus den beiden anderen Vorrundenſpielen,
Der darauffolgende Tag bringt die Entſcheidung.

Ein Preisausſchreiben ſür Segelflug
Jn Nummer 4 der Zeitſchrift „Luftweg“, dem offiziellen

Organ des Aeroklubs von Deutſchland, wird für die Zeit vom
1. April bis 31. Oktober 1922 einſchließlich ein hochintereſſantes
Preisausſchreiben des Verbandes deutſcher Luftfahr-
zeuginduſtrieller, G. m. b. H., veröffentlicht. Der Preis
beträgt 100 000 M. und kann an jedem Orte Deutſchlands er-
worben werden. Zugelaſſen ſind in Deutſchland hergeſtellte,
motorloſe Flugapparte, auf denen folgende Be
dingungen erfüllt werden müſſen: Ein ununterbrochener
Flug von mindeſtens 40 Minuten Dauer, der zur
Abflugſtelle zurückführen muß, die von zwei Marken
im Abſtande von 100 Meter voneinander gekennzeichnet wird.
Zwiſchen dieſen Marken iſt die Abflugſtelle gegen den Wind
zu überfliegen und ein Flug von mindeſtens 5 Kilo
meter Luftlinie von der Mitte der Startlinie bis zum

Landungspunkt anzuſchließen. Das Preisausſchreiben iſt be
ſonders dadurch intereſſant, daß hier wohl zum erſten Male eine
Rückkehr zum Anflugorte im Segelflug, alſo ohne motoriſche
Kraft, gefordert wird. Weitere Aufklärungen über das Preisaus-
ſchreiben gibt die angegebene Nummer der Zeitſchrift, ſowie der
Aeroklub von Deutſchland, Berlin W. 35. Blumeshof 17.

Die deutſchen Vorkriegsakten. Wie wir hören, ſollen die im
Druck befindlichen deutſchen Vorkriegsakten nicht vor Ende April
herausgebracht werden. Band 7 und 8 ſind bereits unter der
Preſſe. Das Auswärtige Amt meint, daß es nicht gut ſei, die
Vorkriegsakten vor oder während der Konferenz von Genug zu
veröffentlichen, weil ſie dann die allgemeine Aufmerkſamkeit des
Jn und Auslandes in geringerem Grade auf ſich ziehen würden.

Eine Linksſchwenkung. Wie die volksparteiliche „Zeit“ mit
teilt, hat der „Nannheimer Generalanzeiger“, der
früher im Beſitz Baſſermanns und ein führendes Blatt der
Nationalliberalen, ſpäter der Deutſchen Volkspartei war, eine
politiſche Schwenkung nach links vollzogen. Der bisherige Chef-
redakteur des Blattes Dr. Goldenbaum iſt infolgedeſſen aus der
Redaktion ausgeſchieden.
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Modernes Theater
Neue Foernrut 5691Die große v. -Nenheit

4 Marauvilias
n

Jagenä u. Sehöunheit Ien u. originell.
Castapiel des beliebten Operetten Dues
Anny Foratmannü Partvuer

die Einzigen.
Ein Programm mit 14 Kunstkrüften,
alles bisher Dagewesene übertretffend. 9

e

Anthrop. Gesell., zwoiy Halle.
Matinéo im Stadttheater

Sonntag, 5. Möärz, 11 Uhr.
ERinmalige öffentl. Aufführung eurythmischer
Kuunst. Rarten zu 20 bis 3 M. im Stadttheater.

Siehe Säulenanschlag.

Dr. Harangs on lehranstant
Robert Franzstrabe 1 Fernruf 1115

Anmeldungen für Sexta (real u. gymnasial)
vimmt noch entgegen Der Direktor.

Sebslsche Tierärzt hoehsehuſe in Dresden

Die Smmatrikulationsfrist dauert bis 23. Mai

IIIdAMCd0cmo,rößter und billigster
Spezial- Verkauf u. Versand von

S
S Boettsteollen ung

Matratzon aller Art,
erstklassige Erzeugnisse,

fachmännische
und kulante Bedienung.
Bruno Paris, Halle,

Kleine Ulrichstraße 2 imDomgemeindehanus.n

Wratzke Stoigeſ, Peter v10Poststr. 9,10.

Juwelen Gold J SIber.

Ihre am 2. März in Magdeburg statt- J

gefundene Vormählung zeigen hior-
dureh an

9

Mittelhausen bei Allstedt (S.-W.). ſ
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Das Sommersemester 1922 beginnt am 25. April

tadt-Ihe atte
abend, 4. März,n aJ Kinder auf allen

lätzen halbe Preiſe:
Hänsel und 6retel.

Sonntag nachmittag:
Prinz Friedrich v.Homburg.

Sonntag abend
Aignon.

Wneretten Theater

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZum letzten Male

Dörstor-brigtt
Sonnabend, den 4. März

Draullährung Ialle

Der
raumvomblüeh
Operette in 3 Akt. v. Kneopt

re den 5. März.
nachm. 3 Uhr. kleine Preise

Kaxze ab */„10 (Tol. 6183)

ununterbrochen geöffnet.

d. zur SeeJunge Leute fahr.woll.,

erh. vorh. Auftl u. Rat.
Auskun rSchließf.

Schüler findet in
bürgerl. e liebe-
volle AufnahmHalle, Triſtur. 1 II. I.

ab 36,D. 181.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Sechnee Naecehf.,Gr. Steinſtr. 84.

hen kennin
Brüderatr. 16, am Hark

empfiehltalle epitben. Waren

gut 7 r.ertigungall. Arztl. Verordnung,
on Augengläsern-

aratnron wennellstens.

Khan 5137. 7

Stoffez vorteilhaften Preiſen
lte Promenade 17 pt.

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute trumpfwarenund Trikotagen.

eigen in dankbarer Freude an

Fritz Cundius und

Dr. Keil, Martinsberg 18.

Die glückliche Geburt eines gesunden

zweiten Sohnes

Frau Rose
geb. Seholle.

Halle, Wielanästraße 14, z. Zt. Privatklinik Sanitätsrat

Statt Karton
Für die vielen Beweise herzlichster Teil-

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
M Schwester sagen wir unsern innigsten Dank.

Elsa von Rüädiger.,
Dr. Horst von Rüädiger,

Stabsarzt im Reichsheer.

Halle a. S. Breslau.

Verlobungen Helene Kramer mit Fritz Groſſe,
Halle. Lieſel Ungefroren mit Erich Böhme
Halle. Anna r mit v e Koch, nHalle. Emma Scheibe mit Wilh. Schwamm, v
Eilenburg. Hildegard Lehmann mit Maler-
meiſter Johannes Herbſt, Cöthen. Hilde-
gard Ahrens mit Gerhard Meißner, gand.
med., Göttingen.

Vermählun en: Guſtav Banſe mit Marie n
n öttingen.Tode lle: Seernte Roſenbaum (73
Halle. Maria Eliſabeth Erdmann 81Halle. ler Fog Möller (58 Jabre n

Halle. 7 r Erfurt. nermann e gig v J r m
ahnſekretär a Deſſau 2exmann Stichler El n en

So wied dem r 5 Hortmann, Oranienbaum, e der a Bau 9u Suhen n mger Heinri ean nungen.

23. 26.1. 22
Dr. Heinz v. Flotouw

Möchte Sie ſprechen, er-
bitte, wo Wiederſehen
möglich.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. erzten Sperialgesehätt

t. Sehnee Hacht.,
0

Steinstr. 94. Gegr. 1883.

Abteilung A iſt bei derI. Sehneo Naehl. a äu Pa
und Kleinfahrzeug-Werke
Hermann Hartung
Nauendorf eingetragen:
Die t iſt erloſchen.

Wilhelm Jander
Hute Malerarbeiten

sämkliche Anskrichie

ſoalle- Saale
Fernſprecher 1055

Farbige Raumskimmungen, Weißlackierungen,

Riemeyerskraße 25
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MIiTTELDEUTSCHE SEIFEN FABRIKEN
Aktiemgesellscheft leipriqu Wahren

Ich kann zurzeit als beſonders günſtige Gelegenheitskäufe anbieten:
1 Herrenzimmer, ſchwer eiche, ged. Arbeit, Bibliothek

2 m breit, großer Diplomat, hoher Schreibſeſſel, leder-
geſchnitzter Tiſch, 2 Stühle (Leder), nur1 elegantes Fſblafzimmer. Mahagoni mit Jntarſien,
Schrank, 180 em, mit Spiegel und Wäſcheeinteilung,
Waſchtiſch mit prima Marmor und großem Anſchraub-
ſpiegel, Betten mit Umbau und Nachtapotheken, einſchl.
Matratzen und Stühle

1 wh Speiſezimmer, mod. Form, erſtklaſſige Arbeit,eiche, innen Mahagoni, Büffet 240 m breit, mit Silber-
Auszugtiſch für 16 Perſonen,käſten, gr. Anrichte,

6 Lederſtühle, nur
1 moderne Küche, weiß mit Linoleum, breites Büffet,

7 teilig, nur

19 800 M.

24 400 M.

26 000 M.

3800 M.1 hochelegantes gKitſchbaumSchlafzimmer.

Beſichtigung lohnend. Telephon 5446.

König, Alter Markt 3
Stets Gelegenheitskäufe in beſſeren Möbeln und Polſterwaren.

1 Hinterlader mit Verdet
für 10 Perſonen,

1 Jagd u. Stuhlwagen
für 6 Perſonen,

1 Halbchaiſe
n ſehr gute m Zuſtande preiswert zu verkaufen.

Albert Wagel. Leipzig,r

Tel.
Kronvprinzſtraße 89.

31 357.

In das Handelsregiſter

irma Oda Motoren-
in

ſind Ehißrvobe worden.
le, den 28. Februar 1922.

Löbejün, 27. Febr. 1922.

Bekanntmachung.Die Ränude unter den Pferden J Herrn

Hermann Stäber, hier, Landsberger Str. 27128
iſt erloichen. Die angeordneten Sperrmaßnahmen

Die Polizeiverwaltung.
Das Amtsgericht.

mit Mark 2000. auf
4 Monate Angebote unt.
Z. 7196 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

w. b3500 Morgen groß,
Wer hilft aus

ſchen G
Bedingungen im Termin.

von 1 Mk.Hoſenträger e t
galkenberg, den 27. Februar 1922.

Der Jagdvorſteher.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
W n Kreis Torgau, zirkaan Staatsforſten gelegeh

(mit Hochwildwechſel, ſoll am Sonnabend,11. rbeſe nachmittags 3 Khr im Jän
hofe in Falkenberg verpachtet werden.

c

Sehr große Auswahl.
I Sehneehacht. Gr. Steinstr. 84.

empfiehlt H. Spnee Neht.,

Gute Jagoflinte
oder Drilling

ſowie Schrotpatronen
aus n r. zu kaufengeſucht. Off. erb. u. Z.7192
an die Geſchäfitsſt. d. Ztg.

an den

Motorpflug,
Komnik, 6ſcharig, ca.
90 100 PS., ſo hr ut
erh., liefert gut Acker,
verkauft komplett

Rittergut zum freien Verkauf.
Bärenklauſe i. S.,Poſt Kreiſcha. Verkaufsvereinigung
Haltbare, gute f. d. rhein. belg. Kaltblutpferd,

Sohuhsenkel DüſſeldorfRattingen
Er. Steinstrasse 84 Tel. Pfalzburg 7090).

an ſtehen in Berlin in derLandwütſhoitl. Ausſtellung, 2. Garde

AagonerKaſerne Blücherſtraße,
uktionstagen der Landwirtich. Kammer

Oſtpreußen und des Reichsverbandes

10 rhein.-belg.Kaltblut Hengſe

GSiligler Berlin-Gruuewald,

geſchl.

eſchlechtskranke!! 3 erſtee S Hraugerſte
n ſtelle dieſer Zeitung

a et S uSpezialarzt Dr. med. Dammanns 300 milie
e

Stellen Angebote

el iſt.
uslandsge

vorzugt.

liche B

Verwaltung 7burger Straße 37.

Suche für
ſofort nen
ſpann ü

Wir ſuchen

haumannsehen Drei
für die Maſchinenfabrik Ortenbach2 el in Bitterfeld. wegt wie

die über längere Erfahrung, mögltin Wer Pumpenbranche, verfü

freudig, d r befähigt und re
erren, 5

e e ſind,hande um eine dauſehr entwicklungsfähige and.
ewerbungen mit Lebenslauf, Licht

bild, Gehaltsanſprüchen und
Referenzen erbeten an W.

Mamburs.

Unverheirateter, zuverläſſiger, abſchlußſicherer

Buchhalter,
der ſelbſtändig zu arbeiten
ſofort auf Gutswirtſckaft geſucht.
mit Zeugnisabſchriften und
bei freier Station unt. H.Haasenstein ver

erſt

gt, arbeite.

die auch
werden be

Poſition. Schrift.

Angabe erſter
Memset

Schau

ewöhnt ſſt, w
AngebSrbaltganſollge

564 an aliralie a S.

I Seg

sen

welche gute Beziehungen zur
Landwirtschatt haben, zum Deprovisionsweisen (30 9 Ver- frage
trieb eines erstklassig begut I ervst

achteten Kolikmittels ſt
i mgesucht. micht er

Million
Gefl. Offerten unter Z. 7201 an die Regierr

Geschaftestelle dieser Zeitung. Es
en Im al

c angenvti der 2w

en
Dirihaſtzgehiſen i

bernimmt. Familtenanſchluß. men ge
P. Brüeckner, nommeObſtgut Machern, Bez. Leipjg W

der Tr
Parteie

Suche für er oder ſpäter auf 500 Morgen Ab
daß ſeigroße Wirtſchaft einengebildeten Eleven

oder Volontär-Verwalter,
Bevorzugt wird Landwirtsſohn oder Sohn
aus beſſerer Familte. Familienanſchluß. An
gebote unt. Z. 7203 an die Geſchäftsſt. d. 3g

Peſſeres jüngeres Mädchen

als Kochlernende geſucht.
Hofel Preubischer Hof, Erfu

Ein jüngerer
Hofverwalter,
der mit allen ſchriftlichen
Arbeiten vertraut, zu ſo
fort geſucht. Offerten
unter D. 7195 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Snche zum 15. März ein
tüchtig. Mädchen,nicht lin 20 Jahren, für

Haus und Jerterea
welches auch eine Kuh tie Kaufman zelner

verſorgen kann, gegen ſycht per 1. 4 mögl ſtimmguten Lohn, Reiſe ver z Norden nett

gütet. öbl. äimme MinifSr. Frugt e ma er vicht oft er ver
z ur Poſt mit elektr. werkGrevenbrück i. Weitf. Driehaus, Gütchenſt rad

ütze,
am liebſten aus kleinert od.be mittl. Gutbe Halle geſucht. Off.

unter Z. 7197 an die eſwaſtsſtege d. Ztg. erb.

suche
zum 15. März oder 1. April erfahrene, tüchtige

amſell,Faieh w wiſchen 25 bis 35 J. Keine i

Frau Marg. Bößenroth,

Gut Hohlſtedt, Kreis Sangerhauſen

Suche für ſofort e
tüchtiges, zuverläſſig
Wirtſchaſtgſtüne

Keine Leutebeköſtigun
Fran Gutsbeſitzer

Paul Scherping
Olvenſtedt b. Magdebu

Miet Geſuche
ſelbſtä
werde

lagen.F-foſſon-Etellen Geſuh

rtſeAeltere land n

W
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Halle und Amgebung
Halle, 3. März.

Wieder ein Streik in Halle
Jn der Lohnſtreikſache der Möbelräumer iſt der

geſtern vom Schlichtungsausſchuß gefällte Schiedsſpruch von
Arbeiigebern und Arbeitenehmern abgelehnt worden. Die Ar-

beiter ſind heute in den Streik getreten. Jnfolgedeſſen haben
ſämtliche Möbeltransportfirmen zu Halle bis auf
weiteres ihre Betriebe geſchloſſen.

Bekanntlich war bereits im Januar im Möbeltransport-
gewerbe ein Streik ausgebrochen, der damals aber beigelegt
werden konnte. Die der „Union“ angeſchloſſenen Arbeiter haben
aber keine Ruhe gelaſſen und ſo iſt es damit wieder zum Kampf,
zur reinen Machtprobe, gekommen.

„Vergeßt die teuren Toten nicht
Eine Ehrung für gefallene Poſtbeamten.

Die Schalterhalle des Poſtamts J hat ſeit einigen Tagen
einen neuen ehrenvollen Schmuck aufzuweiſen. Als Ehrung der
gefallenen Berufskameraden hatten Beamte des Poſtamts J das
Anbringen einer Ehrentafel veranlaßt. Wahrlich, ein würdiger
Platz, der dazu ausgeſucht wurde. Macht doch die Schalterhalle
ſchon an ſich in ihrer gediegenen, prächtigen Ausſtattung einen
imponierenden Eindruck.

Geradezu erhebend und ergrkjfend war die Enthüllungs-
feier, die am vorigen Sonntag nachmittag um 3 Uhr in aller
Stille in einem kleinen Kreiſe Beamter und Angehöriger der
Gefallenen dort ſtattfand. Ein Beamter des Poſtamts I be-
grüßte die Anweſenden und übergab die Gedenktafel dem Schutze
des Leiters des Oberpoſtdirektionsbezirks, Herrn Präſidenten
Jhle, nachdem er in warmen Worten der Gefallenen und deren
Angehörigen gedacht hatte. Der Poſtgeſangverein und der
Bläſerchor erhöhten durch ihre prächtigen Leiſtungen die weihe-
volle Stimmung und geſtalteten die Enthüllung ſelbſt, bei welcher
ſich die Fahnen vor der mit Grün geſchmückten Tafel ſenkten,
zu einem ganz beſonders feierlichen Akt. Jn kernigen, kurzen
Worten ſprach dann Herr Präſident Jhle Dankensworte im Ge-
denken an die Gefallenen und ermahnte zu alter deutſcher Ein-
heit und Pflichterfüllung. Nachdem dann noch von den Beamten
und Beamtinnen je ein Kranz niedergelegt worden war, be
gleitet von einigen warmen Worten, klang die Feier aus in dem

alten Soldatenliede „Jch hatt' einen Kameraden“. G. E.

Der „Stahlhelm“ an die Landwirte
Zur Landbundtagung, die bekanntlich am geſtrigen Donners

fag in Halle ſtattfand, ſandte der Stahlhelm folgenden Gruß:
„Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, entbietet den

heute zum Landbundtage in Halle verfammelten Landwirten
ſeinen Gruß. Wie dereinſt am Feind deutſches Bauerntum die
kernigſten Streiter geſtellt hat, ſo vertrauen wir, daß auch heute
im Kampf um unſere Volkstumserneuerung das deutſche Land
volk die Kerntruppe von an Leib und Seele geſunden, ihrer
Pflichten gegenüber der Volksgemeinſchaft vollbewußten treu
deutſchen Frauen und Männern ſtellt.“

Bolksverein Halle Saalkreis der
Deutſchnationalen Volkspartei

Gruppe Nord-Oſt. Heute abend 8 Uhr Zuſammenkunft im
Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Politiſche Ausſprache und Unter
haltung. Dahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei. Auf die
heute abend 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße,
ſtattfindende Jahreshauptverſammlung der Arbeitergruppe der
Deutſchnationalen Volkspartei wird nochmals hingewieſen. Die
wichtige Tagesordnung erfordert das Erſcheinen eines jjeden Mit
gliedes. Mitgliedskarte nicht vergeſſen.

Vortrag General v. Gallwitzz. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf den am Sonntag, den 12. März, vormittags um
[144 Uhr im Neumarktkſchützenhaus ſtattfindenden Vortrag des
Generals der Artillerie v. Gallwitz, Mitglied des Reichstags,
aufmerkſam. Er ſpricht über „Unſer Regierungsſyſtem
und die jüngſten Vorgänge.“ Alle Mitglieder werden
gebeten, zu erſcheinen, um ſo mehr, als der Reinertrag aus dieſem
Vortrag dem Deutſchnationalen Arbeiterbund zugeführt
wird. Das Eintrittsgeld wird alſo zum größten Teil dazu dienen,
in den Maſſen der Arbeiter dem deutſchnationalen Gedanken zu
immer größerer Macht zu verhelfen.

Sür die Auslandsdeutſchen
Deutſch-engliſches Möbelabkommen.

Hierdurch ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die An
kräge auf Freigabe von Gepäckſtücken und Möbeln der vor dem
Kriege in England anſäſſig geweſenen Deutſchen bis ſpäteſten?
10. März 1922 bei der Darlehnskaſſe für deutſche Flüchtlingeaus britiſchem Gebiet, Abteilung Gepäck, Berlin W. 8, Friedrich-

ſtraße Nr. 79 a, eingereicht ſein müſſen. Später eingereichte
Anträge laufen der Gefahr, nicht mehr berückſichtigt werden zu
können. Formulare werden von der genannten Stelle auf An
trag koſtenfrei zugeſandt.

Am gleichen Tage läuft auch die Friſt zur Beantragung der
Heimſchaffung derjenigen Privateffekten, die bei Privatperſonen
untergeſtellt ſind, ab.

Ferner ſei nochmals hervorgehoben, daß bei der Hamburg-
Amerika-Linie in Hamburg ca. 953 Gepäckſtücke von Flücht-
lingen aus Frankreich, England und Amerika ohne Namen und
Adreſſenangabe lagern. Eventuelle Intereſſenten wollen ſich
unter Beifügung von Ausweiſen, daß ſie die berechtigten Em-
pfänger ſind, an die Hapag- Amerika in Hamburg bis ſpäteſtens
den 15. März 1922 wenden. Die nichtangeforderten Gepäck-
ſtücke werden am 20. März 1922 von der Reichszentralſtelle an
Ort und Stelle verſteigert werden. Der Erlös fließt der
Reichskaſſe zu.

Jm weiteren Verfolg des deutſchruſſiſchen Wirtſchafts
abkommens iſt eine deutſcheruſſiſche Kommiſſion, mit Sitz in
Moskau, ernannt worden. Dieſelbe wird die Möbel und
ſonſtige perſönliche Habe der früher in Rußland anſäſſig ge
weſenen Deutſchen auf Antrag in Sammeltransporten nach
Deutſchland befördern. Die hierzu erforderlichen Antrags-
formulare ſind durch den Bund der Auslandsdeutſchen, Ort s-
gruppe Halle a. S., in' den Sprechſtunden zu haben.

Seefahrtsluſtige! Vorſicht! An einer Anzahl von Zei-
kungen erſcheinen laufend Jnſerate, die jungen Leuten, die zur
See fahren oder nach Ueberſee auswandern wollen, glänzende
Stellungen oder freie Ueberfahrt in Ausſicht ſtellen. Dieſe Ver
ſprechungen ſind irreführend. Wer ſich auf ein ſolches Jnſeraemeldet, ekemmt unter Nachnahme von 15 Mark bis 28 Mark

ſtatt der erhoften Stellenliſte, einen gedruckten Proſpekt mit
wohlweiſen, allgemeinen Redensarten über den Seemannsberuf

Beilage zur Halleſchen 5eitung

IV.
Aus ihren großen und vielſeitigen Leiſtungen in der Ver

gangenheit den eingigen Grund für das ſelbſtändige Weiterbe
ſtehen der Franckeſchen Stiftungen abzuleiten, braucht gar nicht
verſucht zu werden. Den Begriff Dankbarkeit kennt die Ent
wicklungsgeſchichte eben nicht. Außerdem iſt ſich auch alle Welt
klar darüber, daß die Franckeſchen Stiftungen ihren redlichen,
nicht zu knappen Teil zur Ausbreitung deutſchen Geiſtes und
deutſcher Kultur beigetragen haben. In Zweifel ſcheint man
aber darüber zu ſein, ob den Franckeſchen Stiftungen eine Da
ſeinsberechtigung in der Zukunft zuzubilligen iſt. Solche Um
wälzungen, wie wir ſie jetzt erleben, verführen leicht dazu, den
innern Wert althergebrachter Einrichtungen zu unterſchätzen
oder in der Sucht nach Neuerungen gänzlich zu mißachten. Es
iſt deshalb keineswegs zwecklos, darauf hinzuweiſen, daß den
Franckeſchen Stiftungen ſehr wohl eine ſegensreiche Zukunft
blühen kann, daß ihnen unbedingt die hohe Aufgabe zufallen
muß, an dem Wiederaufbau unſeres niedergeworfenen Vater
landes an erſter Stelle mitzuarbeiten. Jhrer rühmlichen Ver-
gangenheit nach ſind ſie dazu ohne Frage in hervorragender
Weiſe berufen.

Nur wer die Stiftungen nicht kennt. wird über ſolche frohen
Hoffnungen ungläubig den Kopf ſchütteln. Was weiß man denn
überhaupt draußen in der ſogenannten Welt von Franckes
muſterhaften Anſtalten. Die einen halten ſie für eine Art Ge
neſungsheim, die anderen für eine unbeſiegliche Veſte vor
ſintflutlichen Muckertums. Selbſt diejenigen, welche über dieſen
„Schulſtaat“ etwas beſſer unterrichtet ſind, glauben oft, daß hier
eine ganz beſondere Pädagogik geübt wird; zum mindeſten eine,
die von der anderer öffentlicher Schulen ſtark und auffällig ab-
weicht. Solche oberflächlichen Beobachtungen finden ihre
Nahrung in dem äußern Anblick der Stiftungen, die ſich in
Form von Kaſernenbauten von ihrer Umgebung abſchließen.
Wer ſich aber ſchon die kleine Mühe macht, durch das hohe
Portal den Vorderhof zu betreten, wird überraſcht ſein von der
ruhigen architektoniſchen Wirkung, die Franckes einfache Anlage
hinterläßt, und ein Gefühl der Stille, Ordnung und Zufrieden-
heit mitnehmen, das ſo bald nicht wieder erliſcht.

Jn Wahrheit haben die Stiftungen niemals auf einem rer-
alteten Standpunkt verharrt. Jn vielen Beziehungen waren
ſie ſogar dem Geiſte der Zeit voran. Franckes Ee-
danke, dem Tüchtigen freie Bahn zu ſchaffen, hat ſchon vor
zwei Jahrhunderten zu glänzenden pädagogiſchen Taten an-
geregt, während er heute im Munde unſerer Weltverbeſſerer
bisher nur plattes Schlagwort geblieben iſt. Jn Nichts unter
ſcheiden ſich die höheren und niederen Schulen der Franckeſchen
Stiftungen von ähnlichen Einrichtungen des Staates oder der
Städte; es ſei denn darin, daß ſie nach dem Urteil vorgeſetzter
Behörden beſſere und gedigenere Leiſtungen
zielen. Wie könnten ſolche ſchönen Erfolge erreicht werden,
wenn die Aufgaben des Unterrichts und der Erziehung von
einem rückſtändigen Pietismus verdunkelt würden! Selbſtver-
ſtändlich ſoll nicht geleugnet werden, daß alle Anſtalten der
Stiftungen auf dem ſichern Boden einer geſunden chriſtlichen
Weltanſchauung arbeiten. Aber dieſe feſte Grundlage unſerers
Bildungsweſens gibt ja gerade die Gewähr, daß die Stiftungen
noch nicht am Ende ihres Wirkens angelangt ſind. Auch in dem
Beſtreben nach „körperlicher Ertüchtigung der
Jugend'“, einer Forderung, die jetzt in aller Munde iſt, ſind
die Stiftungen ihrer Zeit vorangeſchritten. Schülerturn
vereine blühen ſeit alters, und ein wohldurchdachter Plan der
Leibesübungen ermöglicht, daß für den geſunden Geiſt ein
geſunder Körper als Wohnſtätte gepflegt wird. Ehe jemals Re-
gierung und Behörden daran dachten oder Mittel dafür hatten,
veranſtalteten die Stiftungen im vorigen Jahre mit überraſchen-
dem Erfolge das erſte mitteldeutſche Schülerturnfeſt.

Dieſe gemeinnützigen Einrichtungen ſind allen Schichten
unſeres Volkes zugute gekommen; am meiſten hat von
ihnen der Mittelſtand Vorteil gehabt. Geiſtliche,
Aerzte, Richter, Beämte aller Grade der Eiſenbahn und Poſt,
Lehrer, Angeſtellte und Werktätige aus kleinen Städten und vom
Lande vertrauten ihre Kinder mit Vorliebe den Erziehungs-
und Schulanſtalten der Franckeſchen Stiftungen an, weil ſie
wußten, daß hier in jeder Beziehung die Jugend gut aufgehoben
war. Die Folgen des Umſturzes haben nun die Kluft zwiſchen
Reich und Arm außerordentlich erweitert und gefährden ſtark
die Lebensfähigkeit des Mittelſtandes. Da will es ſcheinen, als
bätten die Franckeſchen Stiftungen vun erſt recht ihre geſchicht-
lich gewordenen Aufgaben weiter zu erfüllen. Keine Anſtalt iſt
ſo wie ſie imſtande, auf dem Grunde altbewährter Ordnung für

und Aufzählung einiger großer Heuerbüros. Das Empörendfte
an dieſem Schwindel iſt, daß der Proſpekt aus der Zeit vor dem
Kriege herrührt und infolgedeſſen auf die heutigen Verhältniſſe
überhaupt nicht mehr paßt. Manche der Büros haben ſogar die
Dreiſtigkeit, hinzuzuſetzen, man warte am beſten mit ſeiner
Bewerbung, bis die deutſche Seeſchiffahrt ſich wieder genügend
gehoben habe. Welchen Umfang der Schwindel hat, mag man
darqus erſehen, daß bei dem Heuerbüro der großen Schiffahrts-
geſellſchaften täglich eine Unmenge Anſtellungsgeſuche einlaufen,
die ſich auf dieſe Büros berufen. Soweit feſtgeſtellt, leben zur
zeit 13 Firmen von dieſem „Erwerb“.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Kameraden und
deren Angehörige, verſäumt es nicht, am Sonntag, vormittags
112 Uhr, den Vortrag unſeres Mitglieder Dr. Stadtler-Berlin
zu befuchen. „Deutſche Welt- und Lebensanſchauung“ heißt das
Thema, über das Dr. Stadtler ſpricht. Wer ſeine feurige
Rede noch nicht gehört hat, der muß zur Stelle ſein. Und du,
Kamerad, der du dich zu den alten Frontſoldaten rechneſt und das
Abzeichen der Front an deiner Bruſt trägſt, wahre den feſten
Zuſammenhalt, ſei zur Stelle. Karten in der Geſchäftsſtelle,
Prinzenftraße 23, II, und an der Tageskaſſe.

Halloh, die Baupolizei! Geſtern nachmittag ſtürzte ein
Teil eines Stalles des Grundſtückes Gr. Brunnenſtraße 61 in-
folge Baufälligkeit ein. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die diesjährigen Prüfungen am Oberlyzeum der Francke
ſchen Stiftungen fanden unter Vorſitz des Oberregierungsrates
Dr. Waßner und im Beiſein des Direktors der Stiftungen, Ge-
heimrats Dr. Nebe am 1. und 2. März ſtait. Die Lehramts-
prüfung beſtanden alle 26 Bewerberinnen, nämlich: Hilde-
gard Bachmann, Martha Baumgärtel, Adelheid Boden-
ſtein, Edith Bohde, Gertrud Enke, Gertrud Fritzſche, Anne-
marie Gerſtenberg, Elſa Haaſe, Dora Heidenreich, Maria
Hoßfeld, Margarete Kaſſel, Käte Klauſe, Jlſe Kleeſchulte,
Urſula Kunze, Helene Laxy, Charlotte Meie, Elfriede Min-
ner, Hertha Nary, Hildegard Pabſt, Helene Reichmann,
Agnes Ruprecht, Hildegard Sach ſe, Johanna Sommer, Hilde-
gard Stövel, Jlſe Urbach und Hilde Weiske. Das Reife
zeugnis erhielten: Margarete Fiebig, Margarete Fritzſche,
Henny Gerling, Lucia Grunicke, Eva Günther, Gerda
Hubald, Eliſabeth Katter, Marie Lauterwald, Emilie Lie-
bing. Charlotte Schneider, Martha Schoene,. Charlotte

er-

Die 5ukunftsaufgaben der Stiftungen
Von Profeſſor Dr. W. Kaiſer, Halle.

die körperliche und geiſtige Ertüchtigung der
Zukunft zu ſorgen. Hier werden den Kin ne
begüterten Erziehungsheime und Schulen geboten, die üher die
Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus Anſehen und Ruhm
und zwar gegen eine Entſchädigung, die im Vergleich zu den
Leiſtungen ganz geringfügig ſind und ſelbſt dem Aerinſten die
Hoffnung auf wiſſenſchaftliche Förderung nicht abſchneiden. Vei
h Schul und Erziehungsgeld wird eine ausrei
geſunde Beköſtigung und trefflicher Unterricht geboten.
ſtellen und Unterſtützungen mannigfacher Art helfen mit, daß
Schüler jeden Standes ihr Ziel erſtreben können. Wie viele
Söhne von unbemittelten Eltern haben auf dieſe Weiſe von
den Stiftungen aus ihren Weg in die Welt hinaus und t
zu hohen Aemtern gemacht! Wie viele vater- und mutte e
Waiſen haben in den Stiftungen ihre treue Heimat gehabt
Soll das nun alles nicht mehr ſein, bloß weil die Mark von
Tag' zu Tag im Werte iiefer ſinkt? Dem Untergang der über.
lieferten Geſtalt und Ordnung der Franckeſchen Stiftungen wird
niemand gleichgültig zuſehen können, der ihre unvergleichlichen
ſozialen Talen kennt und demgemäß noch höhere Leiſtungen in
der Zukunft erwartet.

Der Waiſenerziehung der Gegenwart und Zukunft wird
ſicherlich eine vertiefte Aufmerkſamkeit gewidmet werden müſſen
Man braucht gar nicht dabei an die Hinterbliebenen der Kriegz
opfer zu denken, weil für ſie nicht auf unabſehbare Zeiten
Obdach und Unterhalt zu ſchaffen iſt. Es ſei vielmehr an die
Kinder der Auslanddeutſchen und Vertriebenen
erinnert, für die die Franckeſchen Stiftungen ſchon jetzt i
ihren Erziehungsheimen genügend Platz bereitet haben. Da
Millionen von Deutſchen durch den unſeligen Frieden heimatlo
geworden ſind, kommt es darauf an, von der Fülle des Deutſch
tums innerhalb der Reichsgrengzen nicht den geringſten Teil
zu vernachläſſigen. Was uns an Zahl geraubt worden iſt,
durch geſteigerte Auswertung des Einzelnen erſetzt werden
Jedem Knaben oder jedem Mädchen muß eine Erziehung
werden, die ſie in den Stand ſetzt, die von der Natur verliehenen
Gaben zu geiſtiger Hochſpannung zu entwickeln. Jeder Eijnzelne
muß die Möglichkeit gewinnen, zu den Gipfeln menſchlicher
Bildung und menſchlichen Wiſſens emporſteigen zu können. Waz
nach dieſer Richtung hin das Waiſenhaus in der Vergangenhei
bereits gewirkt hat, lehrt die Geſchichte. Es iſt daher geradez
unmöglich, auf die Mitarbeit von Franckes Anſtalten, do
eine Erfahrung von Jahrhunderten hinter ſich haben, in den
Augenblick zu verzichten, wo es ſich darum handelt, jedes Mit
glied der uns entriſſenen Bevölkerung für das Deutſchtum z
retten und den Perſönlichkeitswert der deutſchen Jugend zu ver
ſtärken und klarer auszuprägen.

Jn ſeiner jüngſten Rede hat der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung auf die „ungeheure Wichtigkeit des
Nachwuchſes unſerer Oberlehrer“ hingewieſen, und angedeutet
wie die „wiſſenſchaftliche Vorbildung auf die Bedürfniſſe de
ſpäteren Erziehers“ eingeſtellt werden ſoll. Das ſind Aus
führungen, welche geradezu aus der Kenntnis derjenigen Ve
mühungen herſtammen könnten, die von den Zeiten A
Hermann Franckes bis auf die Gegenwart für die Lehrerbildung
in den Stiftungen aufgewendet worden ſind. Sollen ſolche Ve
ſtrebungen wo anders dieſelben Früchte tragen, dann wird men
nichts beſſeres tun können, als die Einrichtungen der Franckeſchen
Stiftungen nachzuahmen. Oder gibt es etwa noch viele An-
ſtalten, wo dem werdenden Lehrer und Erzieher ſo unendliche
Gelegenheiten zur allſeitigen Entfaltung ſeiner Fähigkeiten ge
ſchaffen worden ſind wie hier? Als Lehrerpflanzſtätte
haben die Stiftungen einen großen, wohlbegründeten Ruf.
Sie werden ihn auch für die kommenden Tage wahren können.
wenn man die ſegensreiche Mannigfaltigkeit der Lehr und
Erziehungsanſtalten tüchtig und geiſtvoll ausbeutet und nidh
etwa achtlos verſinken läßt. Dieſe Mannigfaltigkeit könne
vielmehr den fruchtbaren Nährboden abgeben für die ver
ſchiedenen Unterrichtspläne, mit denen jetzt unſer Volk über
ſchüttet wird. Hier in der reinen Luft eine ehrlichen Unter
richts und Ergiehungskunſt würde wohl bald die Spreu von den
Weizen zu ſondern ſein.

Als erhabenes Ziel ſchwebt heute r führenden Nän
nern die Erneuerung des Volkslebens auf dem
Grunde einer vollkommenen Bildung vor. Was wollte AuguſtHermann Francke anders, als er in Waiſenhaus gründete
Daß dieſer großartige Gedanke nach mehr als zwei Jahr
hunderten Allgemeingültigkeit -erlangt hat, macht die Stiftungen
als Ganzes nicht überflüſſig, ſondern ſtellt ſie in die erſte Reihe
der Kämpfer, die um der Menſchheit große Gegenſtände ringen

cholz, Elfriede Stolle, Erna Schültke, Eliſabeth Walther3 Ferne Zencke. Die Namen der von der mündlichen Prü

fung Befreiten ſind geſperrt gedruckt. Die feierliche Entlaſunz
der Lehramtskandidatinnen findet Sonnabend, den 4. März.

12 Uhr ſtatt. 9Feſtgenommener Hochſtapler und Heiratsbetrüger. 7
25. Februar 1922 iſt in München der in Böhmen veheimatst
Ingenieur Werner Wenzel wegen zahlreicher re
feſtgenommen worden. Wenzel hat ſich fälſchlicherwei e
verſchiedenſten Namen, wie Dr. Karl Werner, Dr. Karl r
Dr. Karl Malek und Dr. Karl Skalsky beigelegt und faſt im
als tſchechoſlowakiſcher Diplomat ausgegeben. Seine Opfe
ſuchte er in der Frauenwelt. Meiſt näherete er ſich Da nſt
beſſeren Kreiſen, denen er unter allerhand Kniffen
Schmuckſachen herausſchwindelte. Da es nicht ausgeſchloſſen

insbeſondertdaß er auch hier ſeine Gaſtrollen gegeben et r J e
auf Grund erlaſſener Heiratsanzeigen irFabrikanten oder Arztes Betrügereien verübt hat, r
ſchädigte erſucht, Anzeige bei der Kriminalpolizei, Zim
oder 67, zu erſtatten.

vereins Nachrichten
Die Methodiſten-Gemeinde veranſtaltet e

abend 8 Uhr im Aktusgebäude der Franckeſchen S
einen Geſanggottesdienſt.Bund der Auslandsdentſchen, Ortsgruppe u
jeden Sonnabend im Vereinsgimmer von Bauer
Rathausſtraße Nr. 3, Hof links eine Treppe x der
ab, wo Beratungen über n ſowie Au
dazu notwendigen Formulare ſtattfinden.EurythmieNatinee im Stadttheater. Eiehe heut
Jnſerat und Säulen.) Die in das Verſtändnis der Se
einführenden Worte wird vor der Aufführung Herr Siadi
dolf Steiner perſönlich ſprechen. Karten ctheater. Beginn Sonntag, den 5. März, pünktlich 11 Um

mittags. aufS ueber „Stenographie und Schule und die Antſte ſa
die deutſche Einheitskurzſchrift“ ſpricht am Sonn haut
5. März, vormittags 1034 Uhr im „Stadtfchüde ger
in öffentlicher Verſammlung Herr Emil S
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mann ngaben des verſtorbenen Hannemann früher
e rechte Hand von Max Hölz geweſen ſein. Der Frau
Faßhauer wirft die Anklage vor, daß ſie die Beſchaffung des nach

Einbruch auf dem Kalkwerk im Walde bei Delligſen ver
ten Sprengſtoffes vermittelt habe. Hausſuchungen in den
Vohnungen der Lange und Buſch förderten Brief
kogen mit dem Stempel „Rachekommiſſion“ zutage. Ferner
tonnte feſtgeſtellt werden, daß auch gegen das Haus des
Miniſters v. Otto ein Sprengſtoffattentat geplant, das aus irgend
helchen Gründen nicht zur Ausführung gelangt war.

das Kammergericht gegen den
Elternſchulſtreik

Das Kammergericht hat, wie Kammergerichtsrat Dr.
Klee im „Deutſchen Polizei Archiv“ mitteilt, eine Ent-
ſweidung gefällt, wonach die Eltern nicht berechtigt ſind, in
den Schulſtreik einzutreten und ihre Kinder vom Schulbeſuch
fernzuhalten, um die Abſtellung vermeintlich verfaſſungs-
pidriger Maßnahmen der Schulverwaltung zu erwirken. Jm
vorliegenden Falle hatte der Magiſtrat das bisherige Schul
gebäude in eine Kaſerne der ſtaatlichen Sicherheitspolizei

andelt. Ein Recht der Eltern, zur Selbſthilfe zu
ſhreiten und ihre Kinder vom Beſuch der Schule

nhalten, beſteht nach Anſicht des Kammergerichts nicht.
den Gründen heißt es weiter Der Staatsbürger muß
darauf beſchränken, im Wege der Beſchwerde auf Ab
ſtellung wirklicher oder vermeintlicher Uebelſtände, die er auf
Maßnahmen der Verwaltung zurückführt, hinzuwirken. Es
hieße die ſtaatliche Ordnung auflöſen, wollte man in ſolchen
Fällen einem Recht der Einzelnen ſich unter Umgehung des
Inſtanzenzuges den Geboten der Verwaltung zu widerſetzen,
das Wort reden. Beſonders beſteht kein Recht für die
Staatsbürger, ſich zu dem Zwecke der Abſtellung ſolcher Ver
waltungsmaßnahmen zu einer gemeinſamen Ver
leßzung ihrer öffentlich-rechtlichen Ver-
pflichtungen zu vereinigen mit dem Ziele, hier-
durch auf die Behörde einen Druck auszuüben. Dies gilt auch
dann, wenn es ſich darum handelt, Maßnahmen der Ver
waltung, deren Vereinbarkeit mit der Verfaſſung zweifel
haft ſein kann, entgegenzutreten.

Das genannte Fachblatt bemerkt allerdings hierzu, dies
Urteil ſei nicht unbedenklich, weil es die Berechtigung
der Eltern zum Schulſtreik auch für den Fall der Verletzung
von geſetzlichen Vorſchriften verneine; die Eltern ſeien aber
als Volksgenoſſen zur Wahrung der geſetzlichen Be-
ſtimmungen mitberufen.

Rechtsbruch der ſächſiſchen Regierung
Von deutſchnationaler Seite iſt folgende Anfrage

im Reichstag eingebracht worden: Durch Bekanntmachung der
ſöchſiſchen mit Geſetzeskraft vom 31. Dezember 1918
waren die damals keinem Gemeindebezirk angehörigen Ritter
güter und Freigüter in Sachſen aufgefordert worden,
bis Ende des Jahres 1919 im Wege freiwilliger Ver-
räge ſich mit benachbarten Gemeindebezirken
zu vereinigen. Gemäß der Bekanntmachung ſind hierauf
von den beteiligten Grundbeſitzern derartige freiwillige Ein
gemeindungsverträge innerhalb der geſtellten Friſt bis Ende
des Jahres 1919 abgeſchloſſen worden. Zu ihrer Rechts
gültigkeit bedurfte es nach ſächſiſchem Recht einer Genehmigung
der Aufſichtsbehörde nicht. Die ſächſiſche Regierung hat nun
eine Geſetzesvorlage bei der ſächſiſchen Volkskammer eingebracht,
wonach dieſe Eingemeindungsverträge, ſoweit ſie vom 1. Oktober
1919 ab, alſo noch innerhalb der ſeinerzeit geſetzten Friſt, ohne
Cenehmigung der Aufſichtsbehörde freiwillig abgeſchloſſen
worden ſind, mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober 1919
ab aufge hoben werden ſollen.

Ein derartiger Eingriff in wohlerworbene Rechte wider
ſpricht allen Grundſätzen rechtsſtaatlicher Geſetzgebung. Durch
dieſe in Sachſen beabſichtigte Geſetzgebung werden ſubjektive
Rechte der Staatsbürger auch auf vermögensrechtlichem Gebietin der ſchwerſten Se verletzt, und zwar ohne daß eine Ent-

ſchädigung dafür in Ausſicht genommen iſt. Jſt die Reichs
regierung bereit, bei der ſächſiſchen Regie-
rung wegen dieſes offenbaren Rechtsbruchs
vorſtellig zu werden und, ſofern die ſächſiſche Regierung
auf ihrem allen Grundſätzen der rechtsſtaatlichen Geſetzgebung
zuwiderlaufenden Standpunkte beharren ſollte, mit Rückſicht
auf die t des Artikels 153 der Reichsvrerfaſſung die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes des
Deutſchen Reiches anzurufen

v

Die Uebernahme DeutſchOberſchleſiens in deutſche Ver
waltung ſoll im Mai erfolgen, und zwar noch, ſolange die Entente

truppen im Lande ſind. Die Beſatzungstruppen ſollen bis Ende
Juni Oberſchleſien verlaſſen haben.

Ueber die Neuwahl des Reichspräſidenten finden in den näch
ſten Tagen Beſprechungen im Reichstage ſtatt. Man dürfte ſich
einigen, die Neuwahl nicht vor dem Herbſt vorzunehmen. Eine
Verſchiebung der Wahl bis zu den nächſten Reichstagswahlen iſt
nicht geplant.

olitiſcher Tee bei Ebert. Bei der Gemahlin des Reichs
zräſidenten fand geſtern nachmittag ein Empfang der in
Serlin beglaubigten Botſchafter und Geſandten mit ihren Damen ſtatt. Außer dem Reichspräſiden
ten nahmen der Reichskanzler ſowie die Reichsminiſter des Aus
wärtigen und des Innern teil.

Rach Berliner Muſter. Eſſen, 2. März. Den in einer
a letzten Nächte mit dem DZuge aus Berlin eingetroffenen
eiſenden bot ſich am Eſſener Hauptbahnhofe ein ſonderbares
Shauſpiel. Man ſah dort nämlich einen ſtark angetrunkenen
errn erheblichen Spektakel ſchlagen, der den Anordnungen der

r en Widerſtand leiſtete und ſie arg beſchimpfte. Schon
rer hatte der renitente Herr ſich im Warteſaal derart gegen

Adnungsgeſetze vergangen, daß er von einer großen Schar
ugieriger Zuſchauer von der Schutzpolizei gewaltſam aus dem

ſaal entfernt werden mußte. Man v es den Ordnungs
ten an, daß ſie nur mit Rückſicht auf den Grad der Trun-

V x des Mannes von weiteren Schritten Abſtand nahmen.
organg würde an ſich kein weiteres Intereſſe bean

wenn nicht der renitente Herr den Eiſenbahnbeamtenr enüber ſein Verhalten ein über das andere Mal mit ſeiner
u chaft als Mitglied des Reichstages zu rechtfertigen geſucht
v r Berufun auf ſein hohes Randat Vorz handlung

56 e werte Per önlichkeit verlangt hätte. Tatſächlich handelte
nat auch um einen Vertreter des Volkes, und zwar um den

ein äigen r Roſe-awe, glei age in Herne an einer Sitzung desniſchen Unterſuchungsausſchuſſes Lügerbemen te.

ftelung der „befreiten Gebiete“. Paris, 1. März.
is 20. März findet in Nanch eine Ausſtellung der beiete ſtatt. Sie wird einen Ueberblick über l. Pläne

den Wiederaufba vweiten ren ufbhau und über die bereits beleiſten Aufbau baldmöglichſt erbeten an
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Dollar 247,50

Berghau
Braunſchweigiſche Kohlen-Bergwerke zu Helmſtedt. Die

Förderung hat ſich von 1,8 Mill. To. in 1920 auf 2 Mill.
Tonnen erhöht. Der Betrieb verlief ohne ernſtliche Störungen.
Die Belegſchaft betrug 3690 Mann gegen 3992 in 1920. Die
Gewerkſchaft des conſol. Braunkohlenbergwerks Viktoria bei
Hötensleben weiſt ebenfalls eine erhöhte Förderung auf. Auch
die anderen angeſchloſſenen Werke, die Ueberlandzentrale
Helmſtedt A.-G., die Harbſter Kohlenwerke und die
Gewerkſchaft Friederike bei Hamersleben haben
ünſtig gearbeitet. Der Geſamtüberſchuß beträgt 192,7 Mill. M.
137,6). Nach Abſetzung der H rirbsantgaren Handlungsun

koſten, Abſchreibungen uſw. verbleibt ein Reingewinn von
von 6,58 Mill. M., aus dem eine Dividende von 30 Prozent
(20) ausgeſchüttet werden ſoll.

Beiträge für den Bergarbeiterwohnungsbau und die Ver
billigung von Vergarbeiterlebensmitteln. Nach einer Bekannt-
machung des Reichskohlenrats vom 27. Februar ſind bei Liefe
rung und Selbſtverbrauch folgende Beiträge je Tonne auf den
Preis einzurechnen: zu Verbilligung der Wohnungen für Stein
kohlen 12 M., Koks 18 M., Schlammkohlen 4 M., Kokspreis
6 M., Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteine und Grudekoks 12 M.,
Rohbraunkohlen 4 M., für Verbilligung der Lebensmittel fü-
Stein und Braunkohlen außer Rohbraunkohlen 2 M., für
Rohbraunkohlen 0,70 M. Zechenſelbſtverbrauch und Deputat-
kohle ſind ausgenommen.

industrie
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates wurde
beſchloſſen, der am 27. März 1621 ſtattfindenden Generalver-
ſammlung der Aktionäre für das Geſchäftsjahr 1921 eine Di
vidende von 6 Proz. für die Vorzugsaktien, 40 Proz. für die
Stammaktien (35 Proz. im Vorjahre) und eine Sonderver
gütung von 200 M. für je 600 M. Stammaktien in Vorſchlag
zu bringen. Aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der
Geſellſchaft ſollen zwei Jubiläumsſtiftungen für An
geſtellte und Arbeiter mit je 1 Million Mark Kapital errichtet
und der Verwaltung auch für andere Wohlfahrtszwecke Mittel
zur Verfügung geſtellt werden.

Zuckerraffinerie Halle
Vor der Kammer für Handelsſachen des hieſigen Landge-

richts fanden die erſten Verhandlungen anläßlich der Anfechtung
der Generalverſammlungsbeſchlüſſe ſtatt. Die Oppoſition hatte
ein vorläufig vollſtreckbares Urteil beantragt, daß die Durch
führung der G.-V. Beſchlüſſe nicht ſtattfinden dürfe. Die Oppo
ſition lehnte Handelsrichter Rudolf Steckner als befangen ab,
da dieſer als Stimmzähler tätig geweſen ſei. Der Antrag wurde
abgelehnt. Es wurde ſodann der ganze Streit wiederum auf-
gerollt. Es kam dabei zutage, daß der ſtrittige Vertrag be-
reits am 9. Februar abgeſchloſſen ſei und die Rohzucker
fabrikengruppe die erforderliche Mehrheit des
Stammaktienkapitals inzwiſchen erworben hat.

Bauchwitz K Pſcherer, Akt.Geſ. in Leipzig. Die außer
ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 1,1 Mill. Mark durch Ausgabe von
900 Stück Stammaktien und 200 Vorzugsaktien mit
achtfachem Stimmrecht. Von den Stammaktien werden
800 000 M. den Aktionären zu 140 Proz. im Verhältnis 2 zu 1
angeboten. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt das Unter-
nehmen bis an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt,

daß mit einer angemeſſenen Dividende gerechnet werden
önne.

Tüllfabrik Mehltheuer. Die o. G.-V. hat noch über die
Ausgabe von Vorzugsaktien mit mehrfachem
Stimmrecht zu beſchließen.

Neue Aktiengeſellſchaft. Zum Ankauf der abgebrannten
Schmiedeberger Verblendwerke Hehmann u. Co. und zur
Errichtung einer Dampfgiegelei wurde die Dampfziegelei
Schmiedeberg A-G. in Bad Schmiedeberg bei
Halle mit 2 Mill. Mark Grundkapital errichtet. Die Aktien
werden zu 125 ausgegeben.

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A. G. in Magde
burg. Der Generalverſammlung ſchlägt der Auffichtsrat die
Verteilung einer Dividende von wieder 15 Prozent und
eines Bonus von 10 Prozent (0) vor. Der Reingewinn be-
läuft ſich auf und 4099 266 Mark (1 014 690 Mark).

w. Thöris, Vereinigte Harburger Oelfabriken, A.“G. Die
Verwaltung teilt mit: Die Geſellſchaft rege auf der zum
18. März einzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-
lung das Kapital um 316 Millionen Mark zu erhöhen.
Die neuen Aktien ſollen von einem Konſortium übernommen
werden, mit der Verpflichtung, die Aktien zum Kurſe von 10026
den bisherigen Aktionären zum Bezuge anzubieten und zwar
dergeſtalt, daß auf je eine alte Aktie drei neue entfallen.

Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt, A.G. in Halle. Die Ge-
ſellſchaft gibt zwecks Ausbau ihrer Anlagen eine öprozentige
Obligationsanleihe von 100 Millionen Mark aus.

ss. Färberei Glauchau, A.G. in Glauchau (Sachſen). Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der e den 20. März einzuberufen
den Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 35 (27) Prozent vorzuſchlagen. Außerdem ſollen
reichlichen Abſchreibungen 1 Million
konto und 30 000 Mk. dem Reſervefonds zur Auffüllung auf
750 000 M. überwieſen werden.

ss. Steingutfabrik Colditz A.-G. in Colditz. (Eigener
Dra t ein Der Aufſichtsrat beſchloß. der am
28. März ſtattfindenden Generalverſammlung bei einem Rein
gewinn von 2107 923 (895 565) M. die Verteilung einer Divi
dende von 40 (86) Proz. vorzuſchlagen.

Handel und Verkehr
WV. Wollverſteigerung am 23. Februar 1922 in Hannvver.

(Offigieller Bericht.) Die 3. diesjährige Wollverſteigerung des
Wollverwertungsverbandes deutſcher Landwirtſchaftskammern,
abgehalten von der Deutſchen Wollgeſellſchaft, war mit 3500
Zentner Schmutzwolle beſchickt und verlief bei ſehr lebhafter
Stimmung zu außerordentlich feſten Preiſen. Ma
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Ein befonders gut gepflegtes und hochrentierendes Merinv
wollenlos r 6300 M. Die nächſten Wollverſteigerungen
inden ſtatt: 16. März in Berlin, 28. April in Güſtrow, 12. Mai

in Berlin, 29. Juni in Güſtrow, 6. Jali in Hannover, 21. Juli
in Berlin, Ende Auguſt in Halle. Anmeldungen werden

die Deutſche Wollgeſellſchaft. Berlin
SW. 11. Anbaltſtraße

einem Werkerhaltungs-

n bezahlte für:

Volkswirtschaftlicher Teil
Gegen die Erhöhung der Kohlenpreiſe und der Kohlen

ſteuer. Der Siſen- und Stahlwaren-Jnduſtrie-
bund in Elberfeld beſchloß in ſeiner Vorſtands-
ſitzung am 28. Februar eine Eingabe an den Reichstag und
den Reichskohlenrat zu richten, in der Einſpruch gegen die
gleichzeitige Erhöhung der Kohlenpreiſe und der Ko euer
erhoben wird, da dieſe vernichtend auf die eiſen-
verfeinernde Jnduſtrie einwirken muß. Außerdem
wurden eingehend die drei Geſetzentwürfe über die Er-
hebung einer Abgabe bei der Ausfuhr von Waren,
über die Ablieferung von Ausfuhrdeviſen und
über die unmittelbare Erfaſſung von Ausfuhr-
deviſen für Reparationsleiſtungen benraten.
Die Stellungnahme des Vorſtandes wird in einer Ein
s be begründet, die den zuſtändigen Reichsſtellen und

en geſetzgebenden Körperſchaften übermittelt wird. Einzelnes
über dieſe Stellungnahme werden wir noch berichten. Ferner
wurden in dieſer Vorſtandsſitzung noch eingehend beſprochen, die
Fragen des Außenhandels mit ußland und in
dieſem Zuſammenhange die Oeffnung der Grenzen gegenPolen, ſowohl zur Einfuhr wie zur Durchfuhr nach Kußlend.

Der Bund hatte ſchon vor kurzem eine Eingabe in dieſem Sinne
an die Reichsregierung gerichtet. Weiter wurde über die Er-
höhung der Eiſenpreiſe und über die Vorſchläge für
die Gewährleiſtung der Einhaltung der Richtpreiſe und Richt-
linien des Eiſenwirtſchaftsbundes Bericht erſtattet. Auch der
Entwurf eines Reichsrahmengeſetzes über die Be
rufsvertretung des Handwerks und Ge werbes
und das Liquidationsſchädengeſetz wurden behandelt.

Preiserhöhung für Gießereifabrikate. Der Verein Deutſcher
Eiſengießereien Gießereiverband Düſſeldorf hat für den
Monat März eine Erhöhung der Preiſe für ießerei-
fabrikate um 23 Prozent vorgenommen.

f. Vom Elbverkehr. Nach der langen Winterpauſe beginnt
nunmehr auf der völlig eisfreien Elbe der Dampferverkehr wieder
aufzuleben. Eilboote verkehren bereits. Der Schleppverkehr
iſt noch nicht aufgenommen. Das Hochwaſſer der Elbe iſi
im Mittellauf nur unbedeutend, wie überhaupt der ganze
Ablauf der durch das Eis hervorgerufenen Stockung außerordent
lich normal und ſtörungslos ſich vollzog.

hd. Croſtitzer KleinbahnA.-G. Am Montag, den 6. März,
nachmittags 4 Uhr findet in Halle im Hotel „Hohengollernhof
die ordentliche Generalverſammlung der Geſell-
ſchaft ſtatt.

hd. Langenſalzaer KleinbahnA.-G. Dienstag, den 21. März,
findet im Kreishauſe in Langenſalza eine außerordent-
liche Generalverſammlung zwecks eſchlußfaſſung
über eine erforderliche Kapitalserhöhung um 4,9 Mill.
Mark ſtatt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 2. März.
Halle ſtellte 6982, ſtellte nicht 1559 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Allgemeiner Bankverein für Weſtdeutſchland. Die Ver

ſammlung nahm einen ruhigen, ſachlichen Verlauf, weil man
anſcheinend die ſchwebenden bekannten Sanierungspläne nicht
ſtören wollte. Sie endigte mit der Einberufung einer
neuen Gläubigerverſammlung in einigen Wochen.
Bücherreviſor Wiedemann als Geſchäftsaufſichtsperſon ſprach
ſich über den Status der Bank aus und gab einige Erläute-
rungen Danach iſt die Hauptgläubigerin die Reiche
bank, Berlin, welche an Wechſeln über 142 Millionen Mark
beſitzt, wozu noch 2 Millionen Mark Prolongationsgebühren
kommen. Der Status umfaßt Aktiva von 87,54 Millionen Marr
und Paſſiva von 240,66 Millionen Mark, ſo daß ſich ein Fehl-
betrag von 153,12 Millionen Mark ergibt. Es liegen alſo etwa
36 Prozent in der Maſſe.

Deutſche Waren-Treuhand-A.-G. Hamburg. Die o. G. V.
genehmigte das Rechnungswerk und beſchloß die Ausſchüttung
einer Dividende von 6 Prozent. Die ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrates wurden wiedergewählt.

Mittags-Börsendienst der „H. e.
Berlin. den 3. März 1922

w. Börſe. Die Eröffnung der Börſe vollzog ſich bei un ent
ſchiedener Tendenz. Neben Käufen, wozu die raſch fort-
ſchreitende Markeniwertung Anlaß bot, ſind auch heute vielfach
Realiſierungen vorgenommen worden. Jm allgemeinen bewegten
ſich die Kursveränderungen in engem Rahmen. Sie überſchritten
nur in Ausnahmefällen 40 Prozent. Stark gedrückt, nämlich um
200 Proz., waren Weſteregeln. Von Maſchinenfabrikaltien zeich-
neten ſich Korlsruher Maſchinen durch Steigerurg um 75 Proz.
aus. Valutapapiere ſtellten ſich höher. Deviſenkurſe hielten ſich
vormittags zunächſt ungefähr auf der Höhe mit dem Markkurs in
New-VYork, ſtiegen dann aber mäßig.

Vorkurse der Berliner Börse

Ebd

3. 3. 2. 3. 3 3. 2 3.59 Dt. Relchsanl. 77 50 77.50 Badische Anilin 7689, 805
Hambg. Pakett. 565, 560. Dynamit Nobel 965, 960,
Hansa 500 Ebert Vardes 760. 1799,Noräd. Lloyd 515. 1418 Th. Goldsohmidt 1396, 1399Berl. angeisges 665, 656573, I Höchster Farbw. 760. 786,
Comm. u. Privathbk. 346 Koöln-Rottweiler 1179, 1169.,
Darmet. Bank 838, 340 50 Allg. Elektr 915, 6918,Deutsche Bank 575. 6580. Bergmann Blektr. 907. 908,
Disconto- Ges,. 485 504685 60 Sachsenwerk 690, 695.
Dresdner Bank 378. Schuekert 845 850Bochom. Guss 1850, 1880. Siemens Halske [1120, 1110,
Dtsch.-Luxemburg [I1248, 1265, Adlerwerke 646, 656
Gelsenkireh. Bgw 1286 1295, A rub. Ma, 1210.,Harpener 1840 1888. Dafmler 610, 615,aurahütte 2225, 2060, Dtseoh. We f. u. M. 1845Mannesmann 1155. 1770 Orenstein& Koppel [1225.- 1240.
Phönix 1340, 13650, Rirseh Kupfer 853, 68653,Reihnstahl 1665 1600, Rheinme 875,Deatsche Kall 1440, 1476 Otavi Minen 950 6930.A. G. t. Anilint. 770.

Devisen-Vorkurse
3. 3. 22 2. 3. 22Mittelkurse Geld Brief

Amsterdam- Rotterd. 9500, 9190.80 60Brüssel-Antwerpen 2150. 273.90 2078 10Shristiania 4275. 4225.75 4234.25openbagen 5210, 5109.85 5120.15e onn 6480., 6366. 40t ien h vLondon 1095. 1060.40106260New-Vork 247.50 23051 239.99Be wer m mW 3 a e i a n per m eBulgarien 158 80 150,20
Wetterbericht

Wettervorherſgge des amtlichen chrichtendienſtesfür Sonnabend Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
m

Hauptſchrifſtleiter Helmut Obtt her.
Geran wortlich für Politik: Helmut Böttcher für penhhge 27253
Eenſt Meſferſchmidt; den volkzwirtſchaſtlichen Tell: Hermann Hut
für Komnwnalvolitit, lo?ale Nachrichten und Sport: Hans Hoilinag
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den men Ort
Sellheim. Für den Anzeigenrüz Vanl Keres, ſang in Halle a S
Hut io Thiele, Buch u. Kanddruckeret, Verkeg der Hafen Zeit
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